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Das vorliegende Papier ist ein zivilgesellschaftlicher Beitrag für die Erreichung des Zieles, die Emissionen 

von Treibhausgasen in der Stadt Fürth stark zu reduzieren. Daneben werden erste Anregungen für eine 

Anpassungsstrategie an nicht mehr abzuwendende Klimafolgen für die Stadt Fürth formuliert. 

Verfasser ist der Aktionskreis Families for Future Fürth (www.families4future.net) im November 2019.  

Eine Zusammenfassung der wichtigsten Stichpunkte finden Sie unter: 

https://families4future.net/mitmachen/klimaschutzkonzept  
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Wissenschaftliche Erkenntnisse zum Klimawandel und Artensterben 
 

Der Bericht des Weltklimarates IPCC1 hat viele Teile der Bevölkerung wach gerüttelt. Die Quintessenz 

des Berichtes lautet, dass die Erderwärmung nur um 1,5 Grad steigen darf, da ansonsten so starke 

klimatische Veränderungen erfolgen, dass Teile der Erde unbewohnbar werden, die 

Ernährungssicherheit nicht mehr gewährleistet werden kann und das Sterben unzähliger Lebewesen 

durch die veränderten klimatischen Bedingungen zu erwarten ist.2 Bereits heute sind durch den 

steigenden Meeresspiegel Inseln untergegangen3, erreichen die Kosten für die Behebung von 

Schäden durch Naturkatastrophen schwindelerregende Höhen4 und sind klimatische Veränderungen 

eine wesentliche Ursache für Flucht und Krieg5 in vielen Teilen der Erde. Insbesondere das 

Ökosystem Meer, von dem das Leben auf dem Land in vielerlei Hinsicht abhängig ist, ist in manchen 

Regionen bereits zerstört.6 

Eine weitere große Studie, die IPBES, zeigt auf, dass der Zustand der Natur, ihrer biologischen Vielfalt 

und ihrer Ökosysteme sich in einem ungeahnten Maße verschlechtert – in direkter Verursachung 

durch den Menschen.7 Dies führt zu dem größten Massenaussterben seit dem Dinosaurierzeitalter.8 

In Deutschland ist ein Rückgang von Insekten von mehr als 75%9 zu verzeichnen, ein Vogelsterben10 

hat bereits eingesetzt. Ein Gros der Waldbäume in Mittelfranken weisen bereits Schädigungen auf.11 

Das Dramatische an der Situation ist Folgendes: In wenigen Jahren12 werden verschiedene 

Kipppunkte erreicht, so dass manche Prozesse der Umweltzerstörung unumkehrbar werden und 

nicht mehr rückgängig gemacht werden können.13 Diese Kipppunkte bringen exponentiell 

beschleunigte Verläufe der Zerstörung mit sich, so dass eine Anpassung an die ohnehin zu 

bewältigenden Veränderungen erst recht nicht bewerkstelligt werden kann. Beispiele sind hierfür das 

Auftauen der Permafrostböden, die Unmengen an CO2 und dem noch klimaaktiveren Gas Methan 

freigeben14 und das Sterben der Korallenriffe15 – die Wiege der Fische im Meer. Jüngst musste 

                                                           

1 Eine Zusammenfassung für politische Akteure auf Deutsch ist hier nachzulesen: https://www.de-ipcc.de 
2 IPCC (2019): https://www.ipcc.ch/site/assets/uploads/2019/08/2f.-Chapter-5_FINAL.pdf, S. 5.  
3 Albert et. al. (2016): https://iopscience.iop.org/article/10.1088/1748-9326/11/5/054011   
4 Venjakob (2013): https://www.bpb.de/gesellschaft/umwelt/klimawandel/38487/kosten-des-klimawandels 
5 Rigaud et al. (2018): https://openknowledge.worldbank.org/handle/10986/29461 und 
Levy   et. al. (2017): https://www.annualreviews.org/doi/10.1146/annurev-publhealth-031816-044232 
6 IPCC (2019): https://report.ipcc.ch/srocc/pdf/SROCC_FinalDraft_Chapter5.pdf  
7 IPBES (2019), Kapitel 1: 
https://www.ipbes.net/system/tdf/ipbes_global_assessment_chapter_1_unedited_31may.pdf?file=1&type=no
de&id=35277, S. 36. 
8 Barnosky et al. (2011): https://www.nature.com/articles/nature09678 
9 Hallmann et. al. (2017) https://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0185809   
10 NABU (2017): https://www.nabu.de/news/2017/10/23284.html, Bauer (2019): 
https://www.mpg.de/13848390/vogelsterben-bodensee 
11  BR 24 (08/2019):https://www.br.de/nachrichten/bayern/hitzeschaeden-bei-buchen-in-mittelfranken-
waldumbau-gefordert,RYMKQia  
12 MCC (2018): https://www.mcc-berlin.net/de/forschung/co2-budget.html  
13 Ausführlich: Schellnhuber et al. (2016), Steffen et al. (2016), Steffen et al. (2018). 
14 Jacob et. al. (2019): 
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/texte_24-2019_geo-
6_hintergrund_final.pdf, S. 32.  / Steffen et al. (2018) 
15 Hughes et. al. (2017): https://doi.org/10.1038/nature22901 und 
Hughes et. al. (2018): https://science.sciencemag.org/content/359/6371/80 

https://www.de-ipcc.de/
https://www.ipcc.ch/site/assets/uploads/2019/08/2f.-Chapter-5_FINAL.pdf
https://iopscience.iop.org/article/10.1088/1748-9326/11/5/054011
https://www.bpb.de/gesellschaft/umwelt/klimawandel/38487/kosten-des-klimawandels
https://openknowledge.worldbank.org/handle/10986/29461
https://www.annualreviews.org/doi/10.1146/annurev-publhealth-031816-044232
https://report.ipcc.ch/srocc/pdf/SROCC_FinalDraft_Chapter5.pdf
https://www.ipbes.net/system/tdf/ipbes_global_assessment_chapter_1_unedited_31may.pdf?file=1&type=node&id=35277
https://www.ipbes.net/system/tdf/ipbes_global_assessment_chapter_1_unedited_31may.pdf?file=1&type=node&id=35277
https://www.nature.com/articles/nature09678
https://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0185809
https://www.nabu.de/news/2017/10/23284.html
https://www.mpg.de/13848390/vogelsterben-bodensee
https://www.br.de/nachrichten/bayern/hitzeschaeden-bei-buchen-in-mittelfranken-waldumbau-gefordert,RYMKQia
https://www.br.de/nachrichten/bayern/hitzeschaeden-bei-buchen-in-mittelfranken-waldumbau-gefordert,RYMKQia
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/texte_24-2019_geo-6_hintergrund_final.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/texte_24-2019_geo-6_hintergrund_final.pdf
https://doi.org/10.1038/nature22901
https://science.sciencemag.org/content/359/6371/80
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festgestellt werden, dass die Pole wesentlich schneller schmelzen als erwartet.16 Die Erwärmung der 

Erde muss bei 1,5 Grad gestoppt werden, ansonsten werden weitere Kipppunkte erreicht. Ein Grad 

wärmer ist sie bereits geworden. Ändern die Menschen ihren Umgang mit Treibhausgasen nicht, so 

ist die Erde bereits am Ende dieses Jahrhunderts um vier Grad erwärmt.17 Das heißt, die 

dramatischen Folgen, die bereits ihre Schatten vorauswerfen, werden mit Sicherheit das Leben der 

Kinder, die jetzt in Fürth geboren werden, vollkommen verändern. Es kann nur noch darum gehen, 

durch gemeinsame weltumspannende Anstrengung Prozesse zu entschärfen und Folgen 

abzumildern.  

Dieser zeitliche Druck ist der Grund, warum so viele Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler – 

Personen, die keinerlei politisches Amt innehaben und keine wirtschaftlichen Ziele verfolgen – derart 

Alarm schlagen: Allein in Deutschland haben 26.800 Wissenschaftler/-innen eine Stellungnahme 

unterzeichnet, die auf die hier angeführten Zusammenhänge verweist.18 Die Vertreter/-innen des 

Weltklimarates werden nicht müde, immer wieder darauf hinzuweisen: Die Zeit, in der man durch 

freiwillige Anreize das Ruder herumreißen kann, ist vorbei. „Marginale Verbesserungen auf 

freiwilliger Basis“ reichen ausdrücklich nicht aus – so die Autoren des deutschen Berichtes in der 

Zusammenfassung des IPCC-Berichtes.19 

Doch es gibt Licht am CO2-verhangenen Horizont: Tatsächlich ist es in den Augen der 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler die lokale Ebene, auf der diese Wendung noch vollzogen 

werden kann: Wir brauchen einen „lokalen soziokulturellen Wandel“, „effektive politische 

Maßnahmen“ und eine „ökonomische Transformation“.20   

So hat auch die Stadt Fürth – wie inzwischen allgemein üblich – sich dazu verpflichtet, die CO2- und 

Treibhausgas-Emissionen drastisch zu reduzieren. Sie setzte sich das Ziel bis 2030 den Energiebedarf 

um 18 Prozent und die CO2- bzw. Treibhausgas-Emissionen um 44% bzw. um 43% zu verringern.21 Im 

Angesicht neuster wissenschaftlicher Studien ist das zu gering. Doch im vorliegenden Papier wird von 

diesem selbstgesetzten Ziel ausgegangen, um auf eine umgehende Realisierung eben dieses Zieles 

hinzuwirken. 

Obwohl Deutschland ein vergleichsweise kleines Land ist, liegt es im internationalen Ranking seit 

mehreren Jahren auf dem unglaublichen Rang 6 in Bezug auf CO2-Emissionen.22 Berechnet man 

einen Pro-Kopf-Wert, so liegen diese in Deutschland bei 9,7 Tonnen CO2 pro Person pro Jahr.23 Fürth 

liegt als Stadt - wie viele Städte in Deutschland aufgrund der kurzen Wege und des ÖPNVs – unter 

diesem Durchschnitt. Doch der Vergleich muss in Anbetracht der globalen Situation mit der 

vertretbaren Emission von Treibhausgasen und nicht im internationalen oder nationalen Maßstab 

                                                           

16 IPCC (2019): https://report.ipcc.ch/srocc/pdf/SROCC_FinalDraft_Chapter3.pdf  
17 Interview mit dem Klimaforscher Rahmstorf (2017), https://www.dw.com/de/klimaforscher-die-menschliche-
zivilisation-würde-das-nicht-überleben/a-41258941   
18 https://www.scientists4future.org/stellungnahme/unterschriften/  
19 Jacob et. al. (2019): 
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/texte_24-2019_geo-
6_hintergrund_final.pdf, S. 15. 
20  Jacob et. al. (2019): 
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/texte_24-2019_geo-
6_hintergrund_final.pdf, S. 13.  
21 Zwischenbilanz der „Endenergiebilanz und Klimaschutzfahrplan 2010/2020 Stadt Fürth“   
für die Jahre 2010 und 2014. Download: http://stadtrat.fuerth.de/vo0050.php?__kvonr=52836  
22 http://www.globalcarbonatlas.org/en/CO2-emissions  
23 Ebd. 

https://report.ipcc.ch/srocc/pdf/SROCC_FinalDraft_Chapter3.pdf
https://www.dw.com/de/klimaforscher-die-menschliche-zivilisation-würde-das-nicht-überleben/a-41258941
https://www.dw.com/de/klimaforscher-die-menschliche-zivilisation-würde-das-nicht-überleben/a-41258941
https://www.scientists4future.org/stellungnahme/unterschriften/
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/texte_24-2019_geo-6_hintergrund_final.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/texte_24-2019_geo-6_hintergrund_final.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/texte_24-2019_geo-6_hintergrund_final.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/texte_24-2019_geo-6_hintergrund_final.pdf
http://stadtrat.fuerth.de/vo0050.php?__kvonr=52836
http://www.globalcarbonatlas.org/en/CO2-emissions
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erfolgen. Emissionen, die 2 Tonnen pro Person entsprechen, wären nach Ansicht des 

Weltklimarates zum gegenwärtigen Zeitpunkt vertretbar.24 Bei diesen Angaben unberücksichtigt 

bleiben Ernährung und Konsum. Damit liegt Fürth in einem nicht zu vertretenden Maße weit über 

den Richtwerten.  

 

Abbildung 1: CO2-Emissionen der Stadt Fürth im Vergleich zum vertretbaren Wert25  

Natürlich müssen die notwendigen Maßnahmen, um die CO2-Emissionen drastisch zu reduzieren, 

demokratisch ventiliert werden. In einer Demokratie kommt es – gerade jetzt – immer darauf an, alle 

Perspektiven zu berücksichtigen. Doch wir haben eine historisch brisante Situation – wir leben in 

Deutschland in einem Rechtsstaat und das geltende Recht wird nicht eingehalten: Deutschland hat 

sich sinnvollerweise verpflichtet, die Klimaziele für 2020 einzuhalten, doch es wird diese bei Weitem 

verfehlen.26 Es ist unumstößliche Tatsache, dass durch unsere Lebensweise Menschen sterben, 

Landstriche veröden und Pflanzen und Tiere aussterben. Bei den demokratischen Prozessen muss es 

nun darum gehen, in welcher Weise mit den Herausforderungen umgegangen wird – jedoch nicht ob 

überhaupt dringender Handlungsbedarf besteht. Auf die Dringlichkeit, die durch aktualisierte Forschungen 

immer wieder neu belegt oder sogar noch verschärft wird, wird von der Wissenschaft unmissverständlich und 

intensiv hingewiesen. 

  

                                                           

24 Die Zahl resultiert aus dem CO2-Restbudget (für eine Begrenzung unter 2°) bis 2050 dividiert durch die 
angenommene mittlere Weltbevölkerung in diesem Zeitraum. Zum Restbudget: IPCC (Intergovernmental Panel 
on Climate Change) (2018): Global warming of 1.5°C. Special Report, IPCC, WMO und UNEP, Chapter 2, S. 108, 
https://www.ipcc.ch/site/assets/uploads/sites/2/2019/05/SR15_Chapter2_Low_Res.pdf. Siehe auch: Focus 
(2011): https://www.focus.de/wissen/klima/weltklimakonferenz_2011/tid-24333/co2-emissionen-pro-
bundesbuerger-ein-durchschnittliches-deutsches-klimaschwein_aid_689366.html. 
25 Angabe zur Stadt Fürth aus: Zwischenbilanz der „Endenergiebilanz und Klimaschutzfahrplan 2010/2020 Stadt 
Fürth“  für die Jahre 2010 und 2014. Download: http://stadtrat.fuerth.de/vo0050.php?__kvonr=52836 S. 24. 
26 Klimaschutzbericht (2018), S. 18. 
https://www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Klimaschutz/klimaschutzbericht_2018_bf.pdf  
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https://www.focus.de/wissen/klima/weltklimakonferenz_2011/tid-24333/co2-emissionen-pro-bundesbuerger-ein-durchschnittliches-deutsches-klimaschwein_aid_689366.html
https://www.focus.de/wissen/klima/weltklimakonferenz_2011/tid-24333/co2-emissionen-pro-bundesbuerger-ein-durchschnittliches-deutsches-klimaschwein_aid_689366.html
http://stadtrat.fuerth.de/vo0050.php?__kvonr=52836
https://www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Klimaschutz/klimaschutzbericht_2018_bf.pdf
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Ein schlüssiges Klima-und Umweltschutzkonzept für Fürth 
Kern dieses Diskussionspapieres ist das Anliegen, dass die Stadt Fürth mit aufeinander bezogenen 

Maßnahmen ihre Möglichkeiten, die CO2-Emissionen zu reduzieren, ausschöpft. Ein Flickenteppich 

von kleinen Einzelmaßnahmen ist diesem Ziel nicht zweckdienlich.  

Die Stadt Fürth wirkt dabei zum einen als Akteur bei der Vorstrukturierung des Handelns ihrer 

Bürgerinnen und Bürger in seinem städtischen Gebiet. Zum anderen wirkt Fürth politisch durch die 

Einflussnahme auf die Landes- und Bundespolitik. Hier kann sie durch Anfragen politische Vorgänge 

anregen und darüber hinaus als Vorbild Wirkung entfalten. 

Dieses Klimakonzept ist ein zivilgesellschaftlicher Beitrag dazu, umgehend ins Handeln zu kommen – 

denn manche Punkte bedürfen dringender Realisierung und die Notwendigkeit ihrer Realisierung 

wird sich auch nach langjährigen Abwägungen nicht verändern. Bei den dargelegten Bereichen 

orientieren wir uns an vorliegenden Klimaschutzkonzepten anderer Städte. Dennoch ist es freilich 

erforderlich, ein umfassendes Klimakonzept aus der Feder von städtischen Klimamanager/-innen 

unter Beteiligung von wichtigen Akteursgruppen und Behörden der Stadt zu entwickeln. Da diese 

Position in Fürth erst zu besetzen ist, wird sich ein solcher Prozess jedoch zu lange hinziehen, als dass 

bis dahin mit notwendigen und offensichtlichen Schritten abgewartet werden könnte. Der 

Handlungsbedarf ist dringend.  

 

Maßnahmen zur Reduzierung von Treibhausgasen 
Es gilt als allgemein anerkannt, dass es drei Faktoren sind, die die größten Potentiale für die 

Einsparung von Treibhausgas-Emissionen in Städten haben: Die Bereiche Verkehr, Energie und 

Gebäude. Diese stellen auch die drei zentralen Punkte für die nachfolgenden Ausführungen dar. 

Auch die statistischen Daten des Klimaschutzfahrplanes der Stadt Fürth verweisen auf diese 

Sektoren: 

 

Abbildung 2: Anteile der Energieträger an den CO2-Emissionen in Fürth27 

                                                           

27 Zwischenbilanz der „Endenergiebilanz und Klimaschutzfahrplan 2010/2020 Stadt Fürth“   
für die Jahre 2010 und 2014. Download: http://stadtrat.fuerth.de/vo0050.php?__kvonr=52836 S. 8. 

http://stadtrat.fuerth.de/vo0050.php?__kvonr=52836
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„Strom mit knapp einem Drittel sowie der dem Stadtgebiet anzurechnende Anteil des Verkehrs und 

der Gasverbrauch mit jeweils über 27 %“ haben „den größten Anteil an den CO2- Emissionen“.28  

Über diese drei Sektoren hinaus, muss aus der Perspektive der Stadt Fürth noch der Umgang mit den 

Stadt- und Waldbäumen in den Blick genommen werden, sowie die Gestaltung des Prozesses (das 

heißt, Aufklärung, Bürgerbeteiligung und Rolle der Behörden). Denn der Einbezug der verschiedenen 

Akteure – Bürgerinnen und Bürger, wirtschaftliche Akteure aber auch Vertreter/-innen aller 

Behörden – ist Dreh- und Angelpunkt für das Gelingen eines konzertierten und wirksamen 

Klimaschutzprozesses. 

Bisher wurden die Einsparungen vor allem durch Modernisierungszyklen erreicht. Die Hoffnung, 

technische Innovationen würden ausreichen, um die Klimaschutzziele einzuhalten, sind im Angesicht 

des dringenden Handlungsbedarfes unrealistisch. Es ist unstrittig, dass es nunmehr um eine 

Priorisierung gehen muss und Investitionen unvermeidlich sind, damit die erforderlichen 

Einsparungen gelingen können. Angemerkt sei an dieser Stellen, dass auch zur Finanzierung 

innovative Vorgehensweisen vorliegen. Der Landkreis München zum Beispiel hat eine Zukunftsaktie 

ins Leben gerufen.29 Durch den Verkauf der Aktien werden klimafreundliche Maßnahmen realisiert, 

die unter Umständen nicht wirtschaftlich sind. 

 

Verkehrskonzept: Eine umfassende Verkehrswende 
Um Treibhausgase effektiv zu reduzieren, ist es notwendig, dass Fürth eine Verkehrswende vollzieht: 

Fahrradfahrer/-innen, Fußgänger/-innen und öffentliche Verkehrsmittel müssen gegenüber den 

Autofahrenden vorrangig behandelt werden. Mit dem selbstgesetzten Ziel der Stadt Fürth, bis 2030 

44% der CO2-Emissionen zu reduzieren30, muss „ein klarer Bruch mit aktuellen Trends“31 

einhergehen. Eine stellenweise Verbesserung von Radwegen oder ein Nichtansteigen der Kosten für 

den ÖPNV sind gute Schritte, haben jedoch bei Weitem keine ausreichenden Effekte auf die 

Reduzierung von CO2-Emissionen.   

Die finanzielle Budgetierung muss im Angesicht der dramatischen klimatischen Entwicklungen zu 

Gunsten des Ausbaus des Öffentlichen Nahverkehrs und einer Umwidmung von Flächen gewichtet 

werden. Um im städtischen Diskurs – vor allem auf Seiten der Behördenvertreter/-innen – hierzu 

eine gute Diskussionsgrundlage zu haben, macht es Sinn, sich mit Hilfe eines Instrumentes der 

Universität Kassel die Kosten, die der Autoverkehr im Vergleich zum Fahrradverkehr für die Stadt mit 

sich bringt (inklusive der Folgekosten32 etwa durch die entstehende Gesundheitsbelastung), vor 

                                                           

28 Quelle: Zwischenbilanz der „Endenergiebilanz und Klimaschutzfahrplan 2010/2020 Stadt Fürth“   
für die Jahre 2010 und 2014. Download: http://stadtrat.fuerth.de/vo0050.php?__kvonr=52836 S. 8. 
29 https://www.landkreis-muenchen.de/themen/energie-und-klimaschutz/zukunftsaktie/ 
30 Zwischenbilanz der „Endenergiebilanz und Klimaschutzfahrplan 2010/2020 Stadt Fürth“   
für die Jahre 2010 und 2014. Download: http://stadtrat.fuerth.de/vo0050.php?__kvonr=52836   
31 Jacob et. al. (2019): 
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/texte_24-2019_geo-
6_hintergrund_final.pdf, S. 15.  
32 Zu Folgekosten des Straßenverkehrs allgemein: https://www.zeit.de/mobilitaet/2019-08/verkehrsstudie-
strassenverkehr-folgekosten-umweltschutz-
auswirkungen?wt_zmc=sm.ext.zonaudev.facebook.ref.zeitde.share.link.x&fbclid=IwAR1ivnqLzjs9G9NWVShVSV
b5OWL_SIeUechsw6YEmQAdiZlfCMAVtPWJbZk  

http://stadtrat.fuerth.de/vo0050.php?__kvonr=52836
https://www.landkreis-muenchen.de/themen/energie-und-klimaschutz/zukunftsaktie/
http://stadtrat.fuerth.de/vo0050.php?__kvonr=52836
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/texte_24-2019_geo-6_hintergrund_final.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/texte_24-2019_geo-6_hintergrund_final.pdf
https://www.zeit.de/mobilitaet/2019-08/verkehrsstudie-strassenverkehr-folgekosten-umweltschutz-auswirkungen?wt_zmc=sm.ext.zonaudev.facebook.ref.zeitde.share.link.x&fbclid=IwAR1ivnqLzjs9G9NWVShVSVb5OWL_SIeUechsw6YEmQAdiZlfCMAVtPWJbZk
https://www.zeit.de/mobilitaet/2019-08/verkehrsstudie-strassenverkehr-folgekosten-umweltschutz-auswirkungen?wt_zmc=sm.ext.zonaudev.facebook.ref.zeitde.share.link.x&fbclid=IwAR1ivnqLzjs9G9NWVShVSVb5OWL_SIeUechsw6YEmQAdiZlfCMAVtPWJbZk
https://www.zeit.de/mobilitaet/2019-08/verkehrsstudie-strassenverkehr-folgekosten-umweltschutz-auswirkungen?wt_zmc=sm.ext.zonaudev.facebook.ref.zeitde.share.link.x&fbclid=IwAR1ivnqLzjs9G9NWVShVSVb5OWL_SIeUechsw6YEmQAdiZlfCMAVtPWJbZk
https://www.zeit.de/mobilitaet/2019-08/verkehrsstudie-strassenverkehr-folgekosten-umweltschutz-auswirkungen?wt_zmc=sm.ext.zonaudev.facebook.ref.zeitde.share.link.x&fbclid=IwAR1ivnqLzjs9G9NWVShVSVb5OWL_SIeUechsw6YEmQAdiZlfCMAVtPWJbZk
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Augen zu führen.33 Es zeigt auf, dass es sich in mehrerlei Hinsicht bereits mittelfristig, aber vor allem 

langfristig lohnt, hier eine veränderte Verkehrspolitik zu betreiben (z. B. CO2-Reduktion, Gesundheit, 

finanzielle Einsparungen).  

Für eine Verkehrswende bedarf es einer Neuausrichtung bei vielen betroffenen behördlichen 

Akteuren. Eine Verkehrsplanung, die eine umfassende Strategie im Sinne des Klimaschutzes 

beinhaltet, ist dringend von Nöten: Es bedarf einer Fußverkehrsstrategie und einer ausgearbeiteten 

Fahrradverkehrsstrategie34. Gleichzeitig benötigen wir ein Konzept für das Parkraummanagement35 

sowie ein dezidiertes Autoverkehrskonzept, welches eine Abkehr von der unreflektierten 

Vormachtstellung für den Autoverkehr mit sich bringt. Soweit diese Konzepte bereits vorliegen oder 

sich in der Planung/Überarbeitung befinden, ist es im Angesicht der Reduktion von CO2-Emissionen 

wichtig, den betreffenden Vorhaben ausreichend Ressourcen zur Verfügung zu stellen. 

Hoffnungsfroh mag es stimmen, dass in gemeinsamer Anstrengung von Gemeinden und dem 

Freistaat Bayern ab 2020 Auszubildende und Schüler/-innen die Möglichkeit für ein 365-Euro Ticket 

erhalten und dass es erklärtes langfristiges Ziel der Landesregierung ist, auch andere 

Bevölkerungsgruppen in dieser Weise zu unterstützen.36 Gleichwohl besteht – wie im Eingangskapitel 

dargelegt – dringender Handlungsbedarf. Deshalb gilt es umgehend die im Nahverkehrsplan 

formulierten Ziele umzusetzen: 

- „Durch die weitere Entwicklung der Verkehrsinfrastruktur sollen insbesondere die 

Erreichbarkeit der zentralen Orte vor allem für den Wirtschaftsverkehr und den öffentlichen 

Personenverkehr verbessert und die Verkehrssicherheit insbesondere für den Fußgänger- 

und Radverkehr erhöht werden. Dabei soll den Belangen der Bevölkerungsgruppen mit 

eingeschränkter Mobilität verstärkt Rechnung getragen werden.  

- Bei der weiteren Entwicklung der Verkehrsinfrastruktur sollen die Belange des öffentlichen 

Personenverkehrs und des Individualverkehrs aufeinander abgestimmt werden. Im großen 

Verdichtungsraum Nürnberg/Fürth/Erlangen sollen der öffentliche Personennahverkehr und 

der nicht motorisierte Individualverkehr als Alternative zum motorisierten Individualverkehr 

vorrangig ausgebaut und gefördert werden.  

- Auf eine Stärkung des Umweltverbundes im Modal Split soll insbesondere im Stadt- und 

Umlandbereich des großen Verdichtungsraumes Nürnberg/Fürth/Erlangen hingewirkt 

werden.“37 

Der Modal Split beschreibt die Verteilung des Verkehrs auf die unterschiedlichen Verkehrsmittel.  

                                                           

33 https://www.uni-kassel.de/fb14bau/institute/ifv/verkehrsplanung-und-verkehrssysteme/forschung-und-
dienstleistungen/forschungsprojekte/nrvp-2020-welche-kosten-verursachen-verschiedene-verkehrsmittel-
wirklich-weiterentwicklung-der-methode-fuer-den-vergleich-von-ertraegen-und-aufwendungen-verschiedener-
verkehrsmittel-anhand-von-kommunalen-haushalten-und-entwicklung-eines-tools.html 
34 Es gibt zwar ein Radverkehrskonzept, dieses ist jedoch viel wenig ausführlich und detailliert. 
35 https://www.agora-verkehrswende.de/veroeffentlichungen/parkraummanagement-lohnt-sich/  
36 https://www.br.de/nachrichten/bayern/365-euro-ticket-fuer-schueler-und-azubis-wohl-ab-herbst,RP1Ci1s 
37 Nahverkehrsplan Fürth (2018): 
https://www.fuerth.de/PortalData/1/Resources/stadtentwicklung/dokumente/verkehr/180427_Nahverkehrspl
an.pdf, S. 19. 

https://www.uni-kassel.de/fb14bau/institute/ifv/verkehrsplanung-und-verkehrssysteme/forschung-und-dienstleistungen/forschungsprojekte/nrvp-2020-welche-kosten-verursachen-verschiedene-verkehrsmittel-wirklich-weiterentwicklung-der-methode-fuer-den-vergleich-von-ertraegen-und-aufwendungen-verschiedener-verkehrsmittel-anhand-von-kommunalen-haushalten-und-entwicklung-eines-tools.html
https://www.uni-kassel.de/fb14bau/institute/ifv/verkehrsplanung-und-verkehrssysteme/forschung-und-dienstleistungen/forschungsprojekte/nrvp-2020-welche-kosten-verursachen-verschiedene-verkehrsmittel-wirklich-weiterentwicklung-der-methode-fuer-den-vergleich-von-ertraegen-und-aufwendungen-verschiedener-verkehrsmittel-anhand-von-kommunalen-haushalten-und-entwicklung-eines-tools.html
https://www.uni-kassel.de/fb14bau/institute/ifv/verkehrsplanung-und-verkehrssysteme/forschung-und-dienstleistungen/forschungsprojekte/nrvp-2020-welche-kosten-verursachen-verschiedene-verkehrsmittel-wirklich-weiterentwicklung-der-methode-fuer-den-vergleich-von-ertraegen-und-aufwendungen-verschiedener-verkehrsmittel-anhand-von-kommunalen-haushalten-und-entwicklung-eines-tools.html
https://www.uni-kassel.de/fb14bau/institute/ifv/verkehrsplanung-und-verkehrssysteme/forschung-und-dienstleistungen/forschungsprojekte/nrvp-2020-welche-kosten-verursachen-verschiedene-verkehrsmittel-wirklich-weiterentwicklung-der-methode-fuer-den-vergleich-von-ertraegen-und-aufwendungen-verschiedener-verkehrsmittel-anhand-von-kommunalen-haushalten-und-entwicklung-eines-tools.html
https://www.agora-verkehrswende.de/veroeffentlichungen/parkraummanagement-lohnt-sich/
https://www.br.de/nachrichten/bayern/365-euro-ticket-fuer-schueler-und-azubis-wohl-ab-herbst,RP1Ci1s
https://www.fuerth.de/PortalData/1/Resources/stadtentwicklung/dokumente/verkehr/180427_Nahverkehrsplan.pdf
https://www.fuerth.de/PortalData/1/Resources/stadtentwicklung/dokumente/verkehr/180427_Nahverkehrsplan.pdf
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Abbildung 3: Modal Split in Fürth, Stand 201538 

Wie die Abbildung zeigt, hat der motorisierte Individualverkehr (MIV) die Vormachtstellung. Andere 

europäische Städte zeigen, dass auch eine völlig andere Verteilung von Transportmitteln möglich ist: 

 

Abbildung 4: Der Modal Split verschiedener europäischer Städte (Datenquelle: www.epomm.eu) 

„Entwicklungsbeispiele aus anderen Städten, wie zum Beispiel Münster oder im nahen europäischen 

Ausland, wie etwa Zürich in der Schweiz, Appeldoorn in den Niederlanden und Kopenhagen in 

Dänemark, zeigen jedoch, dass in Bezug auf den Modal Split im örtlichen Verkehr die Kommunen 

durchaus über erhebliche Einflüsse verfügen.“39  

                                                           

38 Ebd., S. 36. 
39 Klimakonzept der Stadt Darmstadt, https://www.darmstadt.de/leben-in-
darmstadt/klimaschutz/klimaschutzkonzept/, S. 66. 
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Hierzu ist die Umsetzung mehrerer Maßnahmen, die aufeinander bezogen sind, notwendig. Sie 

betreffen (mindestens) den Fahrradverkehr (1), den ÖPNV (2), den Fußverkehr (3), das Car-Sharing 

und Parkraummanagement (4) und die Gestaltung von Bildungsprozessen (5).  

(1) Es ist die zügige Umsetzung eines zusammenhängenden Fahrradwegenetzes im Stadtgebiet 

erforderlich. Der ADFC e.V. und der VCD e.V. fordern bereits seit vielen Jahren ein 

zusammenhängendes Radwegenetz für Fürth. In Fürth herrschen dafür günstige topografische 

Bedingungen. Zwar gibt es an vielen Stellen gute Fahrradwege – doch sie enden in zahlreichen Fällen 

mitten im Weg, es besteht kein Vorrang für die Radfahrer/-innen und nicht selten sind sie 

regelrechte Geheimtipps und unbekannt (das heißt unzureichende Beschilderung). Die 

Anforderungen für ein solches Radwegenetz für die Stadt Fürth können die zuständigen Behörden 

darlegen, es mangelt just an politischem Mandat, die Umsetzung zügig nach vorne zu treiben. Denn 

in den Blick genommen werden müssen dabei auch die Abstellanlagen, also die Infrastruktur vor und 

nach der Fahrt, dass bei Neubauten für Fahrräder geeignete Keller geplant werden, dass Schulen 

genügend Parkplätze haben (und eine kostenlose Fahrradmitnahme im ÖPNV wäre auch hilfreich). 

Es ist positiv zu vermerken, dass es eine Fürther Fahrrad-App gibt, die man für die Planung von 

Wegstrecken nutzen kann. Es macht auch Hoffnung, dass es einen Mängel-Melder gibt, mit dessen 

Hilfe die Bevölkerung Hinweise auf Hindernisse, schlechte Anbindungen etc. mitteilen kann. Alleine 

die Tatsache, dass es kein gutes Radwegenetz gibt und dass unzählige Stellen vorhanden sind, an 

denen das Radfahren durch seine strukturelle Nachrangigkeit gegenüber dem motorisierten 

Individualverkehr gefährlich bis unzumutbar ist, bewirkt, dass solche Features ihre volle Wirkung 

noch nicht entfalten können. 

(2) In Bezug auf den ÖPNV (Öffentlicher Personennahverkehr) besteht bei den meisten städtischen 

Akteuren bereits die Einsicht, dass eine Reduktion der Tarife von großer Wichtigkeit ist und eine 

Verbesserung der Streckenverbindungen ansteht. Außerhalb der U-Bahn ist der ÖPNV in Fürth nicht 

attraktiv. Andreas Sauter stellte in seiner Stellungnahme zur Anhörung zum Nahverkehrsplan 

folgende Angaben aus dem Nahverkehrsplan zusammen: 

 „für den Osten sind 96% der untersuchten Verbindungen ungünstig für den ÖV  

 für den Süden sind 88% der untersuchten Verbindungen ungünstig für den ÖV  

 für den Westen sind 72% der untersuchten Verbindungen ungünstig für den ÖV 

 für den Norden sind 92% der untersuchten Verbindungen ungünstig für den ÖV“40 

Gleichzeitig ist bekannt, dass der VGN zu einem der teuersten Verkehrsverbünde in Deutschland zu 

zählen ist. In einem Ranking von Städten mit über 200.000 Einwohnern ist der Nürnberger 

Verkehrsverbund auf Platz 33 von 39.41 Durch den Wegfall der Kurzstrecke war Fürth in der letzten 

Dekade überdies überproportional von Preissteigerungen betroffen.  

Es ist unmittelbar plausibel, dass eine Verkehrswende nicht gelingen kann, wenn man für eine 

Strecke, für die man mit dem Auto 15 Minuten benötigt, mit den öffentlichen Verkehrsmitteln eine 

knappe Stunde unterwegs ist – oder zu vielen Zeiten überhaupt nicht ans Ziel gelangen kann. Als 

Beispiele seien hier Herzogenaurach oder Erlangen Tennenlohe genannt, die von Fürth aus mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln nur kompliziert und unzuverlässig zu erreichen sind, was Berufspendler 

                                                           

40 Andreas Sauter: Anhörung zum Nahverkehrsplan (NVP) der Stadt Fürth für die Verbände Bund Naturschutz in 
Bayern e.V. KG Fürth und Wir sind Fürth e.V.  
41 https://www.testberichte.de/tb/nahverkehr-ranking.html  

https://www.testberichte.de/tb/nahverkehr-ranking.html
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dazu verleitet, für diese Strecken das Auto zu verwenden. Viele weitere, ähnliche Beispiele ließen 

sich finden. Es ist erfreulich, dass in Fürth nunmehr die Organisation des Busnetz‘ überholt werden 

soll. Eine Erhöhung der Taktung der verschiedenen öffentlichen Verkehrsmittel und eine bessere 

Abstimmung der Abfahrtszeiten aufeinander sind unbedingt erforderlich, um den ÖPNV für breite 

Bevölkerungsschichten attraktiv werden zu lassen.  

Das Bündnis-Nulltarif42 des Sozialforums Fürth bemüht sich seit vielen Jahren um einen günstigeren 

Tarif des ÖPNV. Das Bündnis verdeutlicht, dass es nicht nur eine klimapolitische, sondern auch eine 

soziale Frage ist, die Preise umgehend massiv zu senken. In dieser Hinsicht ist es auch nicht 

zweckdienlich, dass die Kosten ab 9 Uhr stark reduziert werden, da die meisten BürgerInnen ihre 

Arbeitszeit nicht flexibel den Tarifen anpassen können.  

(3) Auch ein ausgewiesenes Fußverkehrskonzept muss die Stadt Fürth erarbeiten, um eine 

umfassende Verkehrswende vollziehen zu können. Andreas Sauter (Fachverband Fußverkehr FUSS e. 

V. und VCD e.V.) hat ein überzeugendes Konzept für eine Fußgänger-Achse-Fürth vorgelegt, welche 

bereits vom Bauausschuss beschlossen wurde. Sie wird vom Stadtpark zum Südstadtpark reichen. Im 

Rahmen der Umgestaltung der Willy-Brandt-Anlage soll auch eine West-Ost-Achse entstehen. Damit 

entstünde ein Drehkreuz, das immerhin für den Innenstadtbereich eine gute Situation schafft. Es ist 

nun dringend an der Zeit, dass das bereits seit drei Jahren vorliegende Projekt umgesetzt wird.  

Neben den positiven Effekten für den Klimaschutz sind es die Kinder, die nunmehr fußläufig zu ihren 

Schulen oder Kindergärten kommen können. Dies ist ein nicht zu unterschätzender Faktor für das 

Erlernen von Selbstständigkeit und die kindliche Gesundheit. Vor 40 Jahren sind fast alle Schüler zu 

Fuß gegangen, heute haben die Eltern häufig Angst, dass die Kinder im Verkehr zu Schaden kommen. 

Generell ist in Fürth ein schulisches Mobilitätsmanagement und ein Fußwegenetz43 mit Blick auf 

Senioren zu realisieren. Die Realisierung der Fußgängerachse kann nur der Start sein, ein 

attraktiveres Wegenetz und einen Umweltverbund zu schaffen. 

(6) Auch das Carsharing und Parkraummanagement muss in ein solches ganzheitliches Konzept 

integriert werden – hier besteht ein großes Potential in Fürth und es wird auch etwas hierzu 

unternommen. Vom Bundesverband Carsharing Deutschland liegen wissenschaftliche 

Untersuchungen vor, dass die Einsparungen von Parkplätzen immens sind.44 Überhaupt sollte das 

Management von Parklätzen konzeptuell überarbeitet werden. Die Agora Verkehrswende hat 

überzeugende Zahlen und Fakten zum Verkehrsraummanagement anschaulich zusammengestellt 

und aufgezeigt, wie man Parkraum gerechter verteilen kann.45 Darüber hinaus hat sie einen Leitfaden 

erstellt, der aufzeigt, inwiefern sich Parkraummanagement lohnt und welche Kommunikation und 

Verwaltungspraxis hierbei erfolgversprechend sind.46 Bisherige Bemühungen in Bezug auf Carsharing 

bleiben in Fürth unter Umständen deshalb mit wenig Erfolg gesegnet, weil das Carsharing additiv zu 

einem bestehenden völlig auf den individuellen Autoverkehr ausgerichteten Verkehrskonzept 

eingerichtet wurde. Zum Beispiel werden Falschparker47 nicht verwarnt – so eine vermeintliche 

                                                           

42 http://www.fuerther-sozialforum.de/nulltarif-im-stadtrat/   
43 Es ist positiv hervorzuheben, dass es nunmehr einen Fußwegbeauftragten in Fürth geben wird.  
44 https://carsharing.de/alles-ueber-carsharing/umweltbilanz/mehr-platz-zum-leben-carsharing-staedte-
entlastet 
45 https://www.agora-verkehrswende.de/veroeffentlichungen/umparken-den-oeffentlichen-raum-gerechter-
verteilen/  
46 Ebd.  
47 Herkömmliche Autos, die unrechtmäßig auf Car-Sharing-Parkplätzen parken und somit die Übergabe des Car-
Sharings-Fahrzeugs blockieren. 

http://www.fuerther-sozialforum.de/nulltarif-im-stadtrat/
https://carsharing.de/alles-ueber-carsharing/umweltbilanz/mehr-platz-zum-leben-carsharing-staedte-entlastet
https://carsharing.de/alles-ueber-carsharing/umweltbilanz/mehr-platz-zum-leben-carsharing-staedte-entlastet
https://www.agora-verkehrswende.de/veroeffentlichungen/umparken-den-oeffentlichen-raum-gerechter-verteilen/
https://www.agora-verkehrswende.de/veroeffentlichungen/umparken-den-oeffentlichen-raum-gerechter-verteilen/
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Kleinigkeit kann das ganze Vorhaben ad absurdum führen, weil die Nutzung des Car-Sharing-

Angebotes nicht mehr praktikabel ist. Erst im Ensemble von aufeinander bezogenen Maßnahmen 

kann die Einrichtung von Carsharing-Stationen ihre wirkliche Kraft entfalten. Dennoch ist positiv 

hervorzuheben, dass in Fürth bereits mehrere weitere Stationen geplant sind.  

(7) Es ist aus der Perspektive der Reduktion von CO2-Emissionen, einer Verkehrswende und der 

Steigerung der Lebensqualität für die Innenstadt positiv hervorzuheben, dass geplant ist, die Fürther 

Freiheit sukzessive autofrei zu gestalten. Die Parkhäuser sind regelmäßig unterbesetzt. Bezogen auf 

den motorisierten Individualverkehr genügt es jedoch nicht, die Bürgerinnen und Bürger hierbei 

ausschließlich zu beschneiden. In erster Linie bedarf es echter Alternativen, aber auch 

Bildungsprozesse. Die Stadt Fürth selbst hat zum Beispiel bereits ca. 200 Mitarbeiter/-innen 

Zuschüsse zu E-Bikes gewährt und damit gute Erfahrungen gemacht. Solche Prozesse müssen von 

städtischer Seite her auch in Bezug auf wirtschaftliche Akteure unterstützt werden: In 

Zusammenarbeit mit regionalen Firmen und Dienstleistern, sollte ein betriebliches 

Mobilitätsmanagement propagiert werden. Wenn bei Pendlern z. B. mehrere Fahrgäste pro Auto 

unterwegs sind, dann reduzieren sich die CO2-Emissionen erheblich. Hierzu sind 

Aufklärungskampagnen, Materialien und Anreize, wie zum Beispiel Wettbewerbe notwendig (siehe 

auch Kapitel „Gestaltung des Prozesses“). Des Weiteren sollten Trainings für Autofahrer/-innen 

angeboten und beworben werden, die in Fahrschulen eine kraftstoffsparende Fahrweise erlernen. In 

Fahrschulen ist es bereits üblich, auf diese  Weise das Fahren zu lehren, doch in der Regel ist 

Fahrerinnen und Fahrern, die den Führerschein vor einem Jahrzehnt oder länger erworben haben, 

nicht klar, dass die Ersparnis von CO2-Emissionen tatsächlich ins Gewicht fällt.  

Herr Oberbürgermeister Dr. Jung kündigte bereits an, dass er einen Modalsplit für die Stadt Fürth in 

fünf Jahren anstrebt, der nur 25% motorisierten Verkehr enthält. Doch eine Antwort, wie dies 

erreicht werden soll, steht bisher aus. Soll dies erfolgen, so ist es jetzt notwendig, die Weichen für 

eine solche Entwicklung zu stellen. Die Hoffnung, dass Klimaschutzmanager, die erst noch eingestellt 

werden müssen, diese Entwicklung nach ihrer Einarbeitungszeit konzipieren, ist keine überzeugende 

Strategie im Umgang mit diesem drängenden Problem.  

 

Energiekonzept: Nutzung von erneuerbaren Energien  
 

Neben der großen Herausforderung, die motorisierte (Individual-)Mobilität („Verkehr“), die seit 

Jahrzehnten fast vollständig auf den fossilen Energieträgern Diesel und Benzin beruht (ca. 95 %), zu 

transformieren, sind die Wärmeversorgung von Gebäuden, thermische gewerblich-industrielle 

Prozesse sowie die Stromversorgung unschwer als wesentliche CO2-Emittenten zu erkennen.48 Im 

Hinblick auf den klimaverträglichen Pro-Kopf-Zielwert von zwei Tonnen wird klar, dass eine alleinige 

Umstellung des verbleibenden Heizölbedarfs auf Erdgas – häufig als Brückentechnologie propagiert – 

nicht ausreicht. Aktuelle Studien zeigen sogar, dass das Gegenteil der Fall ist und die Erdgaslieferung 

alles andere als unproblematisch ist. 49 

                                                           

48 https://www.umweltbundesamt.de/daten/energie/energiebedingte-emissionen#textpart-1 
49 http://energywatchgroup.org/wp-content/uploads/EWG_Erdgasstudie_2019.pdf 
http://www.deneff.org/fileadmin/downloads/20190820_Gr%C3%BCne_Gase_und_Energieeffizienz_-
_Expertenpapier.pdf 

https://www.umweltbundesamt.de/daten/energie/energiebedingte-emissionen#textpart-1
http://energywatchgroup.org/wp-content/uploads/EWG_Erdgasstudie_2019.pdf
http://www.deneff.org/fileadmin/downloads/20190820_Grüne_Gase_und_Energieeffizienz_-_Expertenpapier.pdf
http://www.deneff.org/fileadmin/downloads/20190820_Grüne_Gase_und_Energieeffizienz_-_Expertenpapier.pdf
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Vielmehr ist eine hohe Reduktion des Wärmebedarfs im Gebäudebereich („Raumheizung“) durch 

entsprechende Einspar- und Effizienzmaßnahmen wie etwas Gebäudedämmung notwendig (siehe 

Kapitel „Bau- und Sanierungskonzept“) und der Einsatz von erneuerbaren Energien (Umstellung von 

Erdgas auf Ökostrom oder „grünes“ Gas) im industriellen Prozessbereich auszubauen. Das schafft 

Unabhängigkeit vom Weltmarkt und schont das Klima. 

Die Stromproduktion sollte erneuerbar und möglichst lokal erfolgen, denn spätestens wenn die 

Atomkraftwerke (Zieljahr 2022) und später die Kohlekraftwerke (derzeitiges Zieljahr 2038) 

abgeschaltet werden, entstünden in Deutschland Versorgungsengpässe, die nicht durch importierten 

fossilen Strom ausgeglichen werden dürfen. Zudem stehen auch viele andere EU-Länder noch „am 

Anfang“ ihrer Energiesystemtransformation.50 Auch wenn Norwegen derzeit 121 % seines 

elektrischen Eigenbedarfs deckt und Grünstrom zertifiziert (auch durch die Infra vermarktet), so ist 

dieser geringe Überschuss nicht annähernd ausreichend, um Lücken in anderen Ländern zu füllen. 

Durch fehlende Niederschläge in den vergangenen Jahren musste Norwegen sogar Strom 

importieren.51  

Für Fürth gilt es, eine dezentrale Energiewende einzuleiten. Für eine solche Transformation des 

Energienetzes ist es notwendig, die hierarchische Netzstruktur in ein zellulares System (analog zu 

natürlichen Organismen) umzubauen und gleichzeitig die Netze verschiedener Energieträger (Strom, 

Wärme, Gas) zu koppeln („Sektorenkopplung“). Durch die Integration von verschiedenen 

Speichermedien (Warmwasser, stationäre Batteriespeicher und E-Autos sowie „grünes Gas“) lässt 

sich die Autarkie und somit die Unabhängigkeit von umliegenden Zellen erhöhen.   

Im Folgenden sollen die beiden wichtigsten Aspekte Wärme (1) und Strom (2) näher betrachtet 

werden. 

 

(1) Wärme 

Im Jahr 2016  wurde in der Stadt Fürth ca. 1.369 GWh Wärme verbraucht, wovon  64% auf die 

Privathaushalte, 32% auf den gewerblich-industriellen Bereich und 4 % auf den kommunalen Sektor 

entfallen.52 Der Anteil erneuerbarer Wärme liegt derzeit bei lediglich 3,3 % und auch das 

Ausbaupotenzial ist mit 6 % (jeweils auf den Ist-Zustand bezogen) sehr begrenzt. Den Großteil nimmt 

dabei die Solarthermie ein (60 GWh/a (ENP), 88 GWh/a (Energieatlas)). Das Wärmepumpen-

Nutzungspotenzial mit Umweltwärme aus Luft, Wasser und Erdwärme ist grundsätzlich 

unbeschränkt, aber nicht quantifizierbar.53 

Aus diesen Zahlen wird deutlich, dass die großflächige Nutzung erneuerbarer Wärme eine große 

Herausforderung darstellt, zumal sich die leitungsgebundene Energielieferung aus der Peripherie bis 

zum Verbraucher (Fernwärme, Bio-/ Ökogas) relativ schwierig gestaltet. Es ist zwar grundsätzlich 

möglich, sogenanntes „Windgas“ klimaneutral herzustellen, indem überschüssige Windenergie dazu 

verwendet wird, mittels Elektrolyse Wasserstoff aus Wasser zu gewinnen. Der Wasserstoff kann dann 

direkt eingespeist oder zu synthetischem Methan (CH4) aufbereitet werden. Allerdings werden bis 

                                                           

50 https://www.dw.com/de/eu-erstmals-mehr-erneuerbare-als-kohle-energiewende-mehr-co2-windenergie-
photovoltaik/a-42385911 
51 https://businessportal-norwegen.com/2018/07/05/heisses-wetter-norwegen-wird-zum-stromimporteur/,  
https://www.laenderdaten.info/Europa/Norwegen/energiehaushalt.php 
52 http://www.stadtrat.fuerth.de/vo0050.php?__kvonr=55806 
53 https://www.fuerth.de/Home/stadtentwicklung/staedtischer-energienutzungsplan-liegt-vor.aspx 

https://www.dw.com/de/eu-erstmals-mehr-erneuerbare-als-kohle-energiewende-mehr-co2-windenergie-photovoltaik/a-42385911
https://www.dw.com/de/eu-erstmals-mehr-erneuerbare-als-kohle-energiewende-mehr-co2-windenergie-photovoltaik/a-42385911
https://businessportal-norwegen.com/2018/07/05/heisses-wetter-norwegen-wird-zum-stromimporteur/
https://www.laenderdaten.info/Europa/Norwegen/energiehaushalt.php
http://www.stadtrat.fuerth.de/vo0050.php?__kvonr=55806
https://www.fuerth.de/Home/stadtentwicklung/staedtischer-energienutzungsplan-liegt-vor.aspx
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zum großflächigen und wirtschaftlich konkurrenzfähigen Einsatz laut Experten noch einige Jahre 

vergehen. Zudem sind die Umwandlungsverluste des Elektrolyseurs nach wie vor hoch, sodass 

wichtige erneuerbare Energie verschwendet würde.54  

Daher muss auch hier die Reihenfolge „Einsparung, Effizienzsteigerung, Nutzung Erneuerbare“ 

gelten. Wie im folgenden Kapitel dargestellt wird, ist das größte Einsparpotenzial durch die 

energetische Modernisierung der Gebäudehülle (Außenwände, Dach, Fenster, Kellerdecke usw.) zu 

erreichen (siehe Bau- und Sanierungskonzept). Auch durch die sogenannte Solarisierung von 

Bestandsgebäuden, sprich der großflächigen Nutzung von Solarthermie, lassen sich bemerkenswerte 

solare Deckungsgrade von etwa 50% erreichen. Auch hier sollte eine energetische Ertüchtigung der 

Gebäudehülle stattfinden. Es sei angemerkt, dass verhältnismäßig leicht zu erreichende 

Wärmeeinsparungen durch die Reduktion der Raumtemperatur, Vermeidung von Lüftungsverlusten 

sowie durch die Optimierung der bestehenden Heizungsanlage zu erreichen sind. Typischerweise 

weisen Kesselparameter, Heizkreispumpe, Wärmeübertragungsflächen, Regulierventile und 

Regelungstechnik Einsparpotenziale von bis zu 20 % auf.55 Die Nutzung einer hocheffizienten Pumpe 

führt darüber hinaus zu erheblichen Stromeinsparungen von rund 80 %.56 Sowohl in der Bevölkerung 

als auch bei gewerblichen Akteuren besteht bisher noch kaum Bewusstsein über diese 

Zusammenhänge und eine Aufklärungskampagne wäre hier von Nöten.  

Doch zurück zu der eigentlichen Transformation des Energienetzes. Die dezentrale Energiewende 

erfordert viele Schritte. Ein Teil dieses Transformationsprozesses ist die Einrichtung von so 

genannten Nahwärmeinseln. Hiermit ist die sukzessive Erschließung von Gebäuden (vornehmlich mit 

historischer, erhaltenswerter Fassade) gemeint, die innerhalb kleinerer und größerer Quartiere zu 

Nahwärmeinseln zusammengeschlossen sind. Die Wärmespeisung des Netzes kann aus Abwärme, 

Solarthermie, Großwärmepumpen und unter Umständen aus größeren Biomasse-Heizwerken 

erfolgen. Die Stadt Fürth setzt bereits Abwasserwärme, Erdsonden und Holzschnitzelheizungen 

erfolgreich ein und wäre hier also sehr anschlussfähig. Ein sehr bekanntes Beispiel ist die solare 

Nahwärmeversorgung eines Wohngebiets in Crailsheim mit einer der größten Solarthermie-Anlagen 

Deutschlands. 

                                                           

54 https://www.zfk.de/energie/gas/artikel/studie-windgas-bis-2040-guenstiger-als-erdgas-2018-04-20/, 
http://www.deneff.org/fileadmin/downloads/20190820_Gr%C3%BCne_Gase_und_Energieeffizienz_-
_Expertenpapier.pdf 
55 https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/energie/heizen-und-warmwasser/heizung-optimieren-und-
heizkosten-sparen-30096 
56 https://www.vdzev.de/wp-content/uploads/2014/02/info3-heizungsoptimierung-web7seiten.pdf 

https://www.zfk.de/energie/gas/artikel/studie-windgas-bis-2040-guenstiger-als-erdgas-2018-04-20/
http://www.deneff.org/fileadmin/downloads/20190820_Grüne_Gase_und_Energieeffizienz_-_Expertenpapier.pdf
http://www.deneff.org/fileadmin/downloads/20190820_Grüne_Gase_und_Energieeffizienz_-_Expertenpapier.pdf
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/energie/heizen-und-warmwasser/heizung-optimieren-und-heizkosten-sparen-30096
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/energie/heizen-und-warmwasser/heizung-optimieren-und-heizkosten-sparen-30096
https://www.vdzev.de/wp-content/uploads/2014/02/info3-heizungsoptimierung-web7seiten.pdf
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Abbildung 5: Anlagenschema der solaren Nahwärme in Crailsheim-Hirtenwiesen II57 

Um möglichst schnell und effektiv CO2-Einsparungen in Fürth zu erreichen, sollten vor allem 

Quartiere mit hohen Wärmebedarfsdichten und fossiler Energieversorgung (rote Bereiche in der 

Karte) angegangen werden. 

 

Abbildung 5: Wärmebedarf/-hotspots in Siedlungsflächen in Fürth58 

Von großer Bedeutung ist bei der dezentralen Energiewende in Fürth auch die Kooperation von 

Stadt und Umland bei der Energieerzeugung. Die Stadt Frankfurt am Main hat beispielsweise hierzu 

                                                           

57 http://www.solarthermie2000plus.de/text/Gleisdorf_Crailsheim.pdf 
58https://www.fuerth.de/PortalData/1/Resources/stadtentwicklung/dokumente/umwelt/190417_Waermebeda
rf_Siedlungsflaechen_Energienutzungsplan.pdf  

http://www.solarthermie2000plus.de/text/Gleisdorf_Crailsheim.pdf
https://www.fuerth.de/PortalData/1/Resources/stadtentwicklung/dokumente/umwelt/190417_Waermebedarf_Siedlungsflaechen_Energienutzungsplan.pdf
https://www.fuerth.de/PortalData/1/Resources/stadtentwicklung/dokumente/umwelt/190417_Waermebedarf_Siedlungsflaechen_Energienutzungsplan.pdf
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präzise Berechnungen angestellt. Im Zuge des Vorhabens „Frankfurt autark“ kam der Wissenschaftler 

Gerhad Stryi-Hipp, Teamleiter Energiepolitik und Smart Cities vom Fraunhofer Institut für Solare 

Energiesysteme, zu folgendem Schluss: 

„Dass es auch für eine Großstadt wie Frankfurt am Main möglich ist, sich aus erneuerbaren 

Energien der Region zu versorgen, hat das Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme ISE mit 

einer Computermodellierung gezeigt: Die Stadt braucht dafür jedoch die Unterstützung des 

Umlands, aus dem etwa die Hälfte der Energie kommt.  

[...] Stryi-Hipp schlägt deshalb einen Kompromiss vor: Das aus seiner Sicht optimale Modell 

geht von einem Import von durchschnittlich zehn Prozent Strom im Jahr und einer 

zusätzlichen Stromspeicherkapazität von zwei Gigawattstunden aus. Damit ließe sich 

Frankfurt zu jeder Stunde im Jahr zu akzeptablen Kosten sicher und vollständig mit 

erneuerbaren Energien versorgen. "Das gelingt allerdings nur, wenn das Energiesystem deutlich 

effizienter wird", schränkt er ein. Gebäude müssen besser gedämmt und verbrauchsintensive 

Haushaltsgeräte ersetzt werden.“59 

 

(2) Strom  

Derzeit werden in der Stadt Fürth 513 Gigawattstunden (GWh/a) an Strom verbraucht.60 Laut dem 

Energienutzungsplan (ENP) und dem Energieatlas Bayern61 liegt der EE-Strom-Anteil (Strom aus 

erneuerbaren Energien) momentan bei 13% und das Ausbaupotenzial bei 29% (bezogen auf den Ist-

Zustand). Im Wesentlichen ist das Potenzial im Strombereich auf die Windkraft (37 GWh/a (ENP), 30 

GWh/a (Energieatlas))62 und die Photovoltaik (Aufdach- und Freiflächen-Anlagen; 95 GWh/a (ENP), 

125 GWh/a (Energieatlas)) zurückzuführen. Aufgrund fehlender Flächen kann in urbanen Gebieten 

typischerweise nur ein begrenzter Anteil des Stromverbrauchs mit lokalen erneuerbaren Energien 

gedeckt werden. Mit der voranschreitenden Elektrifizierung des Verkehrs und Gebäudebeheizung 

durch E-Autos und Wärmepumpen ist zunächst mit einem steigenden Stromverbrauch zu rechnen.  

Um die Reduktion der Treibhausgas-Emissionen um 44% bis 2030 (wie im Klimaschutzszenario des 

Fürther ENPs beschrieben) zu erreichen, muss das Ausbaupotenzial der Photovoltaik (PV) und 

Windkraft weitestgehend (ca. 80 %) ausgeschöpft werden. Sieht man sich z. B. die historische 

Zubauentwicklung der PV in der Stadt Fürth an, ist zu erkennen, dass der PV-Zubau in Zukunft 

deutlich beschleunigt werden muss. Dies ist aufgrund der nach wie vor geringen Anreize beim PV-

Mieterstrom keine triviale Aufgabe. Auch das jüngst beschlossene Klimaschutzpaket der 

Bundesregierung hat die Situation nur unzureichend verbessert. 

                                                           

59 https://www.spektrum.de/news/strom-fuer-die-stadt-der-zukunft/1366261 
60 https://www.fuerth.de/Home/stadtentwicklung/staedtischer-energienutzungsplan-liegt-vor.aspx 
61 https://www.energieatlas.bayern.de/ 
62 Laut Herrn Bürgermeister Dr. Jung gibt die INFRA entgegen den Angaben im Energieatlas an, dass es keinerlei 
Standorte in Bezug auf wirtschaftliche Windkraft in Fürth gibt. Ist dies tatsächlich der Fall, so müssen die 
Anstrengungen in Bezug auf den Ausbau der anderen erneuerbaren Energien intensiviert werden.  

https://www.spektrum.de/news/strom-fuer-die-stadt-der-zukunft/1366261
https://www.fuerth.de/Home/stadtentwicklung/staedtischer-energienutzungsplan-liegt-vor.aspx
https://www.energieatlas.bayern.de/
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Abbildung 6: Ausbaupotential bei PV-Anlagen63 

Gefördert werden kann diese Entwicklung, indem bspw. die Infra New Energy GmbH64 die hiesigen 

Wohnungsbaugenossen und -gesellschaften bei Planung, Installation, Betrieb und Abrechnung von 

Mieterstromanlagen beratend unterstützt. 

In Fürth, einer Stadt, die einmal zurecht den Titel „Solarstadt“ trug, liegt es nahe, eine Solarpflicht 

bei Neubauten festzulegen. Bei der Solarstromerzeugung auf öffentlichen Gebäuden ist die Stadt 

Fürth bereits sehr aktiv, ähnlich wie andere Kommunen in der Region, etwa die Stadt Erlangen oder 

der Landkreis Erlangen-Höchstadt.65 Um beim Neubau den Photovoltaik-Zubau (oder alternativ der 

Solarthermie) zu fördern, sollte wie in der Stadt Tübingen66 und anderen Städten eine „Solarpflicht“ 

im Rahmen der Bauleitplanung beschlossen werden. Dadurch kann die Stadt neben der Verpflichtung 

durch städtebauliche und privatrechtliche Verträge eine PV-Installationspflicht im Bebauungsplan 

von Neubaugebieten festsetzen, sofern die Verhältnismäßigkeit gegeben ist. Sollte ein Bauherr aus 

finanziellen Gründen keine PV-Anlage installieren können, könnte die Infra New Energy GmbH67 die 

Anlage mittels Contracting vorfinanzieren oder das Dach mieten. 

Überdies muss die Notwendigkeit der Nutzung von Windkraft kommuniziert werden. Der deutsche 

Stromlastgang bzw. der Erzeugungsgang der Photovoltaik und der Windkraft zeigt - hier auf 

Bundesebene - wie wichtig die Stromerzeugung aus Wind in der Übergangszeit und im Winter ist. 

                                                           

63 Eigene Darstellung nach https://www.netztransparenz.de/EEG/Anlagenstammdaten  
64 https://www.northdata.de/infra+new+energy+GmbH,+F%C3%BCrth/HRB+12168,  
65 https://www.nordbayern.de/2.242/2.233/in-erlangen-macht-die-solarenergie-schule-
1.952841?searched=true 
66 https://www.photovoltaik.eu/Archiv/Meldungsarchiv/article-829724-110949/tuebingen-fuehrt-solarpflicht-
ein-.html 
67 https://www.nordbayern.de/region/fuerth/sattes-plus-lasst-betreiber-von-solaranlagen-strahlen-1.8543301 

https://www.netztransparenz.de/EEG/Anlagenstammdaten
https://www.northdata.de/infra+new+energy+GmbH,+Fürth/HRB+12168
https://www.nordbayern.de/2.242/2.233/in-erlangen-macht-die-solarenergie-schule-1.952841?searched=true
https://www.nordbayern.de/2.242/2.233/in-erlangen-macht-die-solarenergie-schule-1.952841?searched=true
https://www.photovoltaik.eu/Archiv/Meldungsarchiv/article-829724-110949/tuebingen-fuehrt-solarpflicht-ein-.html
https://www.photovoltaik.eu/Archiv/Meldungsarchiv/article-829724-110949/tuebingen-fuehrt-solarpflicht-ein-.html
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Abbildung 7:  Screenshot Agorameter Stromverbrauch und Stromerzeugung68 

Durch die bereits angesprochene Elektrifizierung des Verkehrs und insbesondere der Heizsysteme 

entstehen vor allem während der Heizperiode zusätzliche elektrische Lasten, also genau dann, wenn 

die Photovoltaik kaum elektrische Energie erzeugt. 

Der Ausbau der Windkraft wird derzeit gehemmt. Das Land Bayern hält immer noch an der 10 H-

Regelung fest, an die die Kommunen zwar nicht uneingeschränkt gebunden sind, ein „negatives“ 

Image hat sie der Windkraft trotzdem verliehen. Damit einhergehend sieht sich die Windkraft einer 

zunehmend fehlenden Akzeptanz in der Bevölkerung ausgesetzt. Z.T. resultiert auch hieraus der 

fehlende politische Mut, den Bau weiterer Windenergieanlagen zu fördern. 

Erfolgreiche Kommunen bzw. Regionen wie der Rhein-Hunsrück-Kreis69 setzen hier vor allem auf 

kommunale und regionale Wertschöpfungseffekte wie der kommunalen Beteiligung an den Anlagen 

selbst, Verpachtung von Flächen und Einbindung lokaler Unternehmen. Die Partizipation der 

Bevölkerung, bspw. durch die finanzielle Beteiligung an Bürgerenergie-Anlagen sorgt für eine 

Verbesserung der Akzeptanz70. 

Daraus wird ersichtlich, dass es neben der erneuerbaren Energieerzeugung dringend geboten ist, den 

Verbrauch soweit als möglich durch Einsparung (Vermeidung von Standby-Verlusten, Abschalten von 

nicht genutzten Geräten, Enttechnisierung) und Effizienzsteigerung (LED-Beleuchtung, A+++-Geräte 

etc.) zu reduzieren. Hierzu ist jedoch eine dezidierte Aufklärungskampagne von Nöten (vergleiche 

Kapitel „Aufklärungskonzept“).  

 

 

 

                                                           

68 https://www.agora-energiewende.de/service/agorameter/chart/power_generation/01.01.2018/31.12.2018/ 
69 https://www.kreis-sim.de/Klimaschutz/Erneuerbare-Energien/Windkraft, https://www.kee-
rtk.de/nachrichtenarchiv/rhein-hunsrueck-kreis-energiekommune-des-jahrzehnts/ 
70 https://www.fachagentur-
windenergie.de/fileadmin/files/Beteiligung/FAWind_IASS_Segel_setzen_3_Fachaustausch_Beteiligung_Teilhab
e_Ergebnispapier_1_2019.pdf 

https://www.agora-energiewende.de/service/agorameter/chart/power_generation/01.01.2018/31.12.2018/
https://www.kreis-sim.de/Klimaschutz/Erneuerbare-Energien/Windkraft
https://www.kee-rtk.de/nachrichtenarchiv/rhein-hunsrueck-kreis-energiekommune-des-jahrzehnts/
https://www.kee-rtk.de/nachrichtenarchiv/rhein-hunsrueck-kreis-energiekommune-des-jahrzehnts/
https://www.fachagentur-windenergie.de/fileadmin/files/Beteiligung/FAWind_IASS_Segel_setzen_3_Fachaustausch_Beteiligung_Teilhabe_Ergebnispapier_1_2019.pdf
https://www.fachagentur-windenergie.de/fileadmin/files/Beteiligung/FAWind_IASS_Segel_setzen_3_Fachaustausch_Beteiligung_Teilhabe_Ergebnispapier_1_2019.pdf
https://www.fachagentur-windenergie.de/fileadmin/files/Beteiligung/FAWind_IASS_Segel_setzen_3_Fachaustausch_Beteiligung_Teilhabe_Ergebnispapier_1_2019.pdf
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Bau- und Sanierungskonzept: Steigerung der Energieeffizienz  
 

Ganz generell ist die Erreichung der Klimaschutzziele der Stadt Fürth langfristig nur mit einem 

bewussten und veränderten Quartiersmanagement zu bewerkstelligen. Letztendlich geht es immer 

auch um die Siedlungsstruktur. Die Notwendigkeiten liegen auf der Hand: Kurze Wege sparen 

Emissionen im Bereich der Mobilität ein, Synergien in Bezug auf Wärme führen zu Ersparnissen, 

lokale bzw. regionale Energieerzeugung dezentralisiert und macht unabhängiger und die sozialen 

Effekte eines Wohngebietes, in dem man sich kennt, sind bereits mehrfach belegt.  

Um einen Prozess in Fürth anzustoßen, der Quartiersmanagement in ökologischer und sozialer 

Ausrichtung etabliert, ist ein Energie-Konzeptberater von großem Vorteil.71 Hierbei handelt es sich 

um eine Planungssoftware, bei der es wieder darum geht, verschiedene Akteure miteinander zu 

verbinden. „Der Energiekonzept-Berater für Stadtquartiere zielt darauf ab, Stadtplaner, 

Wohnbaugesellschaften, Bauträger und lokale Entscheidungsträger in frühen Phasen der Planung 

energetischer Quartierskonzepte zu unterstützen. Er hilft sowohl bei der Planung neuer 

Stadtquartiere als auch bei der baulichen Sanierung oder beim Umbau der lokalen 

Energieversorgung. In den frühen Planungsphasen werden die meisten und oftmals auch die 

weitreichendsten Entscheidungen im Hinblick auf Art und Höhe des Energieverbrauchs getroffen.“72 

Als Beispiel kann hier das Quartierskonzept Wartbergsiedlung angeführt werden. Hier werden 

verschiedene Möglichkeiten zur Energieeinsparung, Gebäudesanierung und klimaschonender 

Energieversorgung eingesetzt.73 

Für Fürth gilt es abseits von einer Weiterentwicklung und dem Ausbau des Quartiersmanagements, 

die Sanierung von Gebäuden (1) und die Berücksichtigung von Klimaschutzzielen bei Neubauten (2) 

ins Auge zu fassen. 

(1) Sanierung von Gebäuden 

Aufgrund niedriger Sanierungsraten und einem sehr starken Zubau von Wohnflächen, vor allem in 

der letzten Dekade, sind die durchschnittlichen Endenergie-Verbrauchswerte (in Kilowattstunden pro 

Quadratmeter und Jahr) über alle Wohngebäude in Fürth die letzten Jahre leicht gestiegen.74 Die 

Ziele des Klimaschutzszenarios sind nur mit einer deutlichen Zunahme der Sanierungsrate auf 1,1 % 

bis 3,0 % (abhängig von der Sanierungstiefe) und einem Ausbau der erneuerbaren Wärmeerzeugung 

(direkt am Gebäude oder erneuerbare Nah-/Fernwärme) zu erreichen. 

Wesentliche Einsparpotenziale mit einer Sanierung der Außenwand und des Daches bestehen sowohl 

für den Einfamilien- als auch für den Mehrfamilienbereich (siehe Abbildung). 

                                                           

71 https://www.ibp.fraunhofer.de/de/presse-medien/presseinformationen/pi_2019-05_energiekonzept-
berater.html  
72 https://projektinfos.energiewendebauen.de/projekt/stadtquartiere-energetisch-bewerten/  
73 
https://www.kempen.de/C125757C00439DDE/files/integriertes_quartierskonzept_wartsbergsiedlung.pdf/$file
/integriertes_quartierskonzept_wartsbergsiedlung.pdf?OpenElement  
74 http://www.ratsinfo.fuerth.de/bi/vo0050.php?__kvonr=47061 

https://www.ibp.fraunhofer.de/de/presse-medien/presseinformationen/pi_2019-05_energiekonzept-berater.html
https://www.ibp.fraunhofer.de/de/presse-medien/presseinformationen/pi_2019-05_energiekonzept-berater.html
https://projektinfos.energiewendebauen.de/projekt/stadtquartiere-energetisch-bewerten/
https://www.kempen.de/C125757C00439DDE/files/integriertes_quartierskonzept_wartsbergsiedlung.pdf/$file/integriertes_quartierskonzept_wartsbergsiedlung.pdf?OpenElement
https://www.kempen.de/C125757C00439DDE/files/integriertes_quartierskonzept_wartsbergsiedlung.pdf/$file/integriertes_quartierskonzept_wartsbergsiedlung.pdf?OpenElement
http://www.ratsinfo.fuerth.de/bi/vo0050.php?__kvonr=47061
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Abbildung 8: Einsparpotentiale nach der Gebäudetypologie Bayern75 

 

Wie wichtig die Sanierung von Gebäuden ist, zeigt sich hieran: Der größte Anteil des 

Wärmeverbrauchs und der daraus resultierenden CO2-Emissionen geht in der Stadt Fürth auf ältere 

Bestandsgebäude im Wohnbereich zurück76.  

Bei einem typischen Wohngebäude ist der Wärmeverbrauch bzw. die zu deckenden Wärmeverluste 

zum großen Teil auf die Transmission über Außenwände und das Dach zurückzuführen. Hinzu 

kommen weitere Verluste durch Heizung, Lüftung, Fenster und Keller. Um den Wärmebedarf zu 

reduzieren, müssen diese Bauteile entsprechend energetisch modernisiert, also entweder gedämmt 

oder erneuert werden. Niedrigenergiegebäude werden zunehmend mit einer automatisierten 

Lüftung (mit Wärmerückgewinnung) ausgestattet. In Fürth fallen ca. ein Drittel des 

Wärmeverbrauchs in Einfamiliengebäuden (Einfamilienhaus, Doppelhaushälfte und Reihenhaus) und 

zwei Drittel in Mehrfamiliengebäuden an.77 

                                                           

75 
https://www.iwu.de/fileadmin/user_upload/dateien/energie/klima_altbau/Bericht_Hausdatenblaetter_Bayern.
pdf  
76 https://www.fuerth.de/Home/stadtentwicklung/staedtischer-energienutzungsplan-liegt-vor.aspx, 
https://www.researchgate.net/figure/Abbildung-4-1-Energieverbrauch-nach-Baualtersklassen-Verbrauch-in-
kWh-m-2-Wohnflaeche_fig2_331320890 
77 https://www.regionalstatistik.de; 
https://www.iwu.de/fileadmin/user_upload/dateien/energie/klima_altbau/Bericht_Hausdatenblaetter_Bayern.
pdf  

https://www.iwu.de/fileadmin/user_upload/dateien/energie/klima_altbau/Bericht_Hausdatenblaetter_Bayern.pdf
https://www.iwu.de/fileadmin/user_upload/dateien/energie/klima_altbau/Bericht_Hausdatenblaetter_Bayern.pdf
https://www.fuerth.de/Home/stadtentwicklung/staedtischer-energienutzungsplan-liegt-vor.aspx
https://www.researchgate.net/figure/Abbildung-4-1-Energieverbrauch-nach-Baualtersklassen-Verbrauch-in-kWh-m-2-Wohnflaeche_fig2_331320890
https://www.researchgate.net/figure/Abbildung-4-1-Energieverbrauch-nach-Baualtersklassen-Verbrauch-in-kWh-m-2-Wohnflaeche_fig2_331320890
https://www.regionalstatistik.de/
https://www.iwu.de/fileadmin/user_upload/dateien/energie/klima_altbau/Bericht_Hausdatenblaetter_Bayern.pdf
https://www.iwu.de/fileadmin/user_upload/dateien/energie/klima_altbau/Bericht_Hausdatenblaetter_Bayern.pdf
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Abbildung 9: Durchschnittliche Wärmeverluste eines Hauses78  

 

In kommunalen und gewerblich genutzten Gebäuden gestaltet sich die Verteilung der 

Wärmeverluste aufgrund der verschiedenen Nutzungsprofile und baulichen Unterschiede, z.B. 

größere Fensterflächen etc., etwas anders, der Grundsatz bleibt aber derselbe. 

In Fürth muss es zum einen Auflagen für die Sanierung von Gebäuden geben, aber auch 

Förderprogramme. Die Stadt Erlangen zum Beispiel „fördert die Wärmedämmung der Außenwand 

und des Daches von Wohngebäuden (maximal 6 Wohneinheiten) sowie die Errichtung 

solarthermischer Anlagen mit 10% der Maßnahmenkosten. Zusätzlich gibt es einen Bonus von bis zu 

2.000 Euro für das Erreichen eines KfW- Effizienzhaus-Niveaus. Der maximale Zuschuss beträgt 6.600 

Euro. Die technischen Mindestanforderungen lehnen sich an die der KfW und des BAFA an.“ 79 

 

(2) Neubau 

Nicht nur die Sanierung, auch der Neubau ist für die Einsparung von CO2-Emissionen von großem 

Belang. In Fürth stehen etwa noch Wohngebäude mit ca. 5000 Wohneinheiten zum Bau an. Es ist 

notwendig, dass es entsprechende Auflagen für den Bau dieser Häuser gibt. Spätestens seit 2011 sind 

die Begriffe Klimaschutz und Klimaanpassung eindeutig im Baugesetzbuch genannt und als 

städtebauliche Belange zu werten. Entsprechend soll die Bauleitplanung den Klimaschutz und die 

Klimaanpassung berücksichtigen bzw. fördern.80 

§1 Abs. 5 BauGB 

„Die Bauleitpläne sollen eine nachhaltige städtebauliche Entwicklung, die die sozialen, 

wirtschaftlichen und umweltschützenden Anforderungen auch in Verantwortung gegenüber 

künftigen Generationen miteinander in Einklang bringt, und eine dem Wohl der Allgemeinheit 

dienende sozialgerechte Bodennutzung unter Berücksichtigung der Wohnbedürfnisse der Bevölkerung 

gewährleisten. Sie sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern, die natürlichen 

Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die Klimaanpassung, 

insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu fördern, sowie die städtebauliche Gestalt und das 

Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln. Hierzu soll die städtebauliche 

Entwicklung vorrangig durch Maßnahmen der Innenentwicklung erfolgen.“ 

                                                           

78 https://www.energieheld.de/blog/durchschnittliche-waermeverluste-eines-hauses/  
79 https://www.erlangen.de/desktopdefault.aspx/tabid-1739/3828_read-32489/  
80 https://www.gesetze-im-internet.de/bbaug/__1.html  

https://www.energieheld.de/blog/durchschnittliche-waermeverluste-eines-hauses/
https://www.erlangen.de/desktopdefault.aspx/tabid-1739/3828_read-32489/
https://www.gesetze-im-internet.de/bbaug/__1.html
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Wie im Kapitel zum Energiekonzept angesprochen, ist es mittels städtebaulicher oder 

privatrechtlicher Verträge möglich, Vorgaben bzgl. des Energiestandards (z.B. Neubauten im 

überplanten Gebiet nur im KfW 40-Effizienzstandard) zu machen. Auch die Nutzung erneuerbarer 

Energien oder der Anschluss an ein Wärmenetz kann gefordert werden. Dies setzt voraus, dass sich 

die überplanten Flächen im Besitz der Stadt befinden und an den/die Bauherren veräußert werden. 

Ist dies nicht der Fall, kann die Stadt mit einer entsprechend weitsichtigen Stadtentwicklung die 

Flächen kaufen und wieder verkaufen. Auch die Festsetzung einer Dachbegrünung ist im 

Bebauungsplan möglich. Im Gebäudebestand kann eine finanzielle Förderung Anreize für eine 

freiwillige Dachbegrünung schaffen.81 Das Stadtplanungsamt sollte diese Instrumente mit 

Unterstützung eines politischen Grundsatzbeschlusses entsprechend nutzen. 

Ein häufig vorgebrachtes Argument gegen höhere Energiestandards sind höhere Baukosten, 

insbesondere im geförderten Wohnbau. 

Es gibt allerdings mehrere Aspekte, die diesem „Pauschalargument“ widersprechen. Zum einen 

zeigen verschiedene Studien, dass die Mehrkosten (hervorgerufen beispielsweise durch dickere 

Außenwände aus Ziegeln oder Holz oder durch eine zusätzliche / dickere Außenwand-Dämmung) 

verhältnismäßig gering ausfallen und sich zudem durch Fördermittel, die für höhere 

Energiestandards in Anspruch genommen werden können, weitestgehend kompensieren lassen 

(siehe Abbildung). 

 

Abbildung 9: Mittlere Investitionskosten für ein Mehrfamilienhaus bei unterschiedlichen energetischen Standards82 

                                                           

81 
https://difu.de/sites/difu.de/files/bericht_klimaschutz_bauleitplanung_fuer_veroeffentlichung__langfassung_js
p.pdf  
82 https://www.gih.de/wp-content/uploads/2019/05/Kurzgutachten-zur-Aktualisierung-und-Fortschreibung-

der-vorliegenden-Wirtschaftlichkeitsuntersuchung-sowie-zu-Flexibilisierungsoptionen.pdf, 

https://mil.brandenburg.de/media_fast/4055/Hermelink%20Energieeffizienz%20und%20Baukosten.pdf 

https://difu.de/sites/difu.de/files/bericht_klimaschutz_bauleitplanung_fuer_veroeffentlichung__langfassung_jsp.pdf
https://difu.de/sites/difu.de/files/bericht_klimaschutz_bauleitplanung_fuer_veroeffentlichung__langfassung_jsp.pdf
https://www.gih.de/wp-content/uploads/2019/05/Kurzgutachten-zur-Aktualisierung-und-Fortschreibung-der-vorliegenden-Wirtschaftlichkeitsuntersuchung-sowie-zu-Flexibilisierungsoptionen.pdf
https://www.gih.de/wp-content/uploads/2019/05/Kurzgutachten-zur-Aktualisierung-und-Fortschreibung-der-vorliegenden-Wirtschaftlichkeitsuntersuchung-sowie-zu-Flexibilisierungsoptionen.pdf
https://mil.brandenburg.de/media_fast/4055/Hermelink%20Energieeffizienz%20und%20Baukosten.pdf
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Des Weiteren ist zu bedenken, dass die Folgekosten, im Wesentlichen die Energiekosten für Raum-

wärme, aber auch die höheren Stromkosten, bspw. bei einer „fehlenden“ PV-Anlage, i.d.R. deutlich 

höher sind, sodass die Lebenszykluskosten bzw. die jährlichen Annuitäten ebenfalls höher als beim 

Standardbau nach der Energieeinsparverordnung (EnEV) liegen. Dieses Argument zählt gerade beim 

geförderten Wohnungsbau, wo „erhöhte“ Baukosten besonders moniert werden, obwohl die sog. 

zweite Miete, die Nebenkosten, nicht selten über das SGB II bezahlt oder zumindest bezuschusst 

werden. Dass sogar der Bau und Betrieb von Passivhäusern im geförderten Wohnungsbau möglich 

ist, zeigt die ABG Frankfurt Holding GmbH.83 Zuletzt erwähnt werden soll auch, dass es innovative 

und vielversprechende Projektideen wie das „Earthship-Projekt“ oder „Tiny Houses“ auch in Fürth 

gibt, die Unterstützung erfahren sollten, um alternative Wohnformen in der Gesellschaft erlebbar zu 

machen.  

(3) Aufklärung 

Zu beachten ist bei all den anstehenden Dämmungen, dass es wieder auch um Aufklärung gehen 

muss. Nach wie vor leidet „die Dämmung“ unter ihrem schlechten Image, das auch durch die Medien 

mit falschen Informationen zu „Schimmelförderung“, „Algenbefall“, „Brandgefahr“, „Sondermüll“ 

und einer „schlechten Ökobilanz“ erzeugt wurde.84 Auch natürlichen Dämmstoffen, die definitiv die 

bessere aber meist teurere Wahl sind, haftet häufig kein gutes Image an.85 Daher gilt es, hier zu einer 

sachlichen Debatte zurückzukehren und auch die Bevölkerung entsprechend aufzuklären.  

Kurz gesagt: Ohne einen großflächigen Einsatz von Dämmmaterialen sind die Klimaziele im beheizten 

Gebäudebereich sowohl lokal als auch global nicht zu erreichen. Alles andere sind derzeit Mythen. 

Es sei an dieser Stelle zum Beispiel auf die so genannte graue Energie hingewiesen, also die Energie 

zur Herstellung von Gebäuden, aber auch Straßen usw. Die schädigenden Auswirkungen sind vielen 

Menschen unbekannt. Dies ist insofern überraschend, da die Zementherstellung 8% der weltweit 

erzeugten CO2-Emissionen verursacht. Es ließen sich jedoch mit nachwachsenden Roh-/Baustoffen 

bei einem nachhaltigen Umgang sogar CO2-Senken schaffen. Durch die zunehmend höheren 

Anforderungen an den Gebäudeenergiestandard fällt die „graue Energie“ immer stärker ins 

Gewicht.86 Das Umweltministerium hat bei der kommenden Novelle des KrWG 

(Kreislaufwirtschaftsgesetz) eine Verordnungsermächtigung zu RC-Beton87 in Arbeit. Fürth wird hier 

also tätig werden müssen und kann schon jetzt die Weichen stellen. Als Leuchtturmbeispiel kann der 

Geschosswohnungsbau in Wien angeführt werden. Hier werden vorgefertigte Holzbauelemente aus 

der Region eingesetzt. 88 „Der durchschnittliche Heizwärmebedarf beträgt 15 kWh/m²; auf 

Fernwärme wurde bewusst verzichtet. Für Warmwasser, Fußbodenheizung und Kühlung kommt eine 

Wärmepumpe in Verbindung mit Solarthermie und Photovoltaik zum Einsatz.“ 

An zwei Beispielen soll kurz verdeutlicht werden, wie immens und relativ zeitnah sich durch 

Gebäudedämmung CO2-Einsparungen erreichen lassen. Die Stadt Bottrop hat ihre CO2-Emissionen 

                                                           

83 http://www.passivhaus-news.de/2010/01/14/passivhausbauweise-auch-fur-sozialwohnungen-in-frankfurt-
am-main-schwanheim/ 
84 https://bafa-sanierungsfahrplan.de/daemmungsmythen 
85 https://www.proklima-hannover.de/downloads/Daemmung/Mythen_Naturdaemmstoffe.pdf 
86 https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF_Klimaschutz_in_der_Beton-
_und_Zementindustrie_WEB.pdf  
87 http://www.rc-beton.de/ und 

https://www.baunetzwissen.de/beton/fachwissen/betonarten/recyclingbeton-930267 

88 https://www.baunetzwissen.de/nachhaltig-bauen/objekte/wohnen/geschosswohnungsbau-in-wien-4768213  

https://www.baunetzwissen.de/nachhaltig-bauen/objekte/wohnen/geschosswohnungsbau-in-wien-4768213?glossar=/glossar/h/heizwaermebedarf-664160
https://www.baunetzwissen.de/nachhaltig-bauen/objekte/wohnen/geschosswohnungsbau-in-wien-4768213?glossar=/glossar/f/fernwaerme-1442855
https://www.baunetzwissen.de/nachhaltig-bauen/objekte/wohnen/geschosswohnungsbau-in-wien-4768213?glossar=/glossar/w/waermepumpe-664292
https://www.baunetzwissen.de/nachhaltig-bauen/objekte/wohnen/geschosswohnungsbau-in-wien-4768213?glossar=/glossar/s/solarthermie-664298
https://www.baunetzwissen.de/nachhaltig-bauen/objekte/wohnen/geschosswohnungsbau-in-wien-4768213?glossar=/glossar/p/photovoltaik-664216
http://www.passivhaus-news.de/2010/01/14/passivhausbauweise-auch-fur-sozialwohnungen-in-frankfurt-am-main-schwanheim/
http://www.passivhaus-news.de/2010/01/14/passivhausbauweise-auch-fur-sozialwohnungen-in-frankfurt-am-main-schwanheim/
https://bafa-sanierungsfahrplan.de/daemmungsmythen
https://www.proklima-hannover.de/downloads/Daemmung/Mythen_Naturdaemmstoffe.pdf
https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF_Klimaschutz_in_der_Beton-_und_Zementindustrie_WEB.pdf
https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF_Klimaschutz_in_der_Beton-_und_Zementindustrie_WEB.pdf
http://www.rc-beton.de/
https://www.baunetzwissen.de/beton/fachwissen/betonarten/recyclingbeton-930267
https://www.baunetzwissen.de/nachhaltig-bauen/objekte/wohnen/geschosswohnungsbau-in-wien-4768213
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innerhalb von 10 Jahren halbiert.89 Der Projektverantwortliche Burkhard Drescher, früherer 

Oberbürgermeister von Oberhausen und jetzt Geschäftsführer von Innovation City Bottrop, erklärt 

deren erfolgreiches Vorgehen:  

„Um es präzise zu sagen, und wir haben uns auf das Machen konzentriert. Die Städte sind in der 

Lage, sehr wohl den Klimaschutz umzusetzen, und das geht nur von unten. Das geht in den Städten 

von Haus zu Haus, ins Stadtquartier, dann auf die Stadtebene. Was wir gemacht haben, ist, die 

Bürgerinnen und Bürger, die Hausbesitzer, die Energieversorger, die Handwerker, alle Beteiligten in 

einer Stadt, in einem Stadtquartier zunächst mal für die Idee zu gewinnen und dann über ganz 

gezielte Energieberatungen jeweils in den einzelnen Häusern Vorschläge zu unterbreiten, wie die 

Leute einerseits was für den Klimaschutz tun können, aber andererseits als entscheidende Triebfeder 

eigentlich Geld zu sparen, indem man Energiekosten spart. Und das ist der eigentliche Hebel, um auch 

zum klimagerechten Stadtumbau zu kommen, indem man den Leuten erklärt an den Gebäuden, dass 

man sehr viel Energiekosten sparen kann, wenn man bestimmte Maßnahmen an Gebäuden macht.“90 

Einen ähnlichen Ansatz verfolgt auch Solingen. Hier wurde ein Kompetenznetz für 

Gebäudesanierung eingerichtet. Da sich die Gebäudemodernisierung im Bestand, insbesondere von 

Gebäuden mit architektonisch erhaltenswerten Fassaden, häufig nicht einfach darstellt, ist die 

Etablierung eines interdisziplinär und gewerkeübergreifend aufgestellten Kompetenznetzwerks wie z. 

B. die „So.Ko. Gebäude“ in Solingen sehr hilfreich. 91  

Es gilt die Beratungsangebote, die bereits im Zuge des Quartiersmanagement in Fürth geleistet 

werden, um eine ökologische Beratung auszubauen. Doch damit nicht genug: Es ist notwendig, dass 

private Bauträger offensiv über die Folgen Ihrer Entscheidungen und alternative Vorgehensweisen 

aufgeklärt werden. Auch in Bezug auf das Facility Management besitzt die Stadt Fürth über Expertise. 

Das Berücksichtigen aller Lebenszyklen eines Hauses – von der Planung bis zum Abbruch – oder auch 

mechanische Maßnahmen für die Durchlüftung, sind keine Selbstverständlichkeiten bei planerischen 

Vorgängen privater Bauträger in Fürth. 

Für all die anstehenden behördlichen Tätigkeiten sind immer wieder Schulungen notwendig und ein 

Austausch mit Akteuren und anderen Städten und Gewerben. Es ist offensichtlich, dass hierzu auch 

Personalstellen benötigt werden. 

 

 

 

                                                           

89 https://www.deutschlandfunkkultur.de/50-prozent-weniger-co2-in-zehn-jahren-ausgerechnet-
bottrop.1001.de.html?dram:article_id=339743 
90 https://www.deutschlandfunk.de/vorbild-bottrop-die-staedte-sind-in-der-lage-

klimaschutz.694.de.html?dram%3Aarticle_id=452028&utm_content=97470190&utm_medium=social&utm_so

urce=facebook&hss_channel=fbp-110228202920323&fbclid=IwAR00V2kwip0cnRQ5T5e9zhjN-

gt3N_iTEcBAkZhinC-jsJBHA3ok-Om9ogE 

91 https://www.solingen.de/de/inhalt/solinger-kompetenznetz-fuer-ihre-gebaeudemodernisierung/, https://rp-

online.de/nrw/staedte/solingen/netzwerk-soko-gebaeude-nimmt-die-arbeit-auf_aid-20515059 

https://www.deutschlandfunkkultur.de/50-prozent-weniger-co2-in-zehn-jahren-ausgerechnet-bottrop.1001.de.html?dram:article_id=339743
https://www.deutschlandfunkkultur.de/50-prozent-weniger-co2-in-zehn-jahren-ausgerechnet-bottrop.1001.de.html?dram:article_id=339743
https://www.deutschlandfunk.de/vorbild-bottrop-die-staedte-sind-in-der-lage-klimaschutz.694.de.html?dram%3Aarticle_id=452028&utm_content=97470190&utm_medium=social&utm_source=facebook&hss_channel=fbp-110228202920323&fbclid=IwAR00V2kwip0cnRQ5T5e9zhjN-gt3N_iTEcBAkZhinC-jsJBHA3ok-Om9ogE
https://www.deutschlandfunk.de/vorbild-bottrop-die-staedte-sind-in-der-lage-klimaschutz.694.de.html?dram%3Aarticle_id=452028&utm_content=97470190&utm_medium=social&utm_source=facebook&hss_channel=fbp-110228202920323&fbclid=IwAR00V2kwip0cnRQ5T5e9zhjN-gt3N_iTEcBAkZhinC-jsJBHA3ok-Om9ogE
https://www.deutschlandfunk.de/vorbild-bottrop-die-staedte-sind-in-der-lage-klimaschutz.694.de.html?dram%3Aarticle_id=452028&utm_content=97470190&utm_medium=social&utm_source=facebook&hss_channel=fbp-110228202920323&fbclid=IwAR00V2kwip0cnRQ5T5e9zhjN-gt3N_iTEcBAkZhinC-jsJBHA3ok-Om9ogE
https://www.deutschlandfunk.de/vorbild-bottrop-die-staedte-sind-in-der-lage-klimaschutz.694.de.html?dram%3Aarticle_id=452028&utm_content=97470190&utm_medium=social&utm_source=facebook&hss_channel=fbp-110228202920323&fbclid=IwAR00V2kwip0cnRQ5T5e9zhjN-gt3N_iTEcBAkZhinC-jsJBHA3ok-Om9ogE
https://www.solingen.de/de/inhalt/solinger-kompetenznetz-fuer-ihre-gebaeudemodernisierung/
https://rp-online.de/nrw/staedte/solingen/netzwerk-soko-gebaeude-nimmt-die-arbeit-auf_aid-20515059
https://rp-online.de/nrw/staedte/solingen/netzwerk-soko-gebaeude-nimmt-die-arbeit-auf_aid-20515059


 

 
 Families for Future: Bausteine für ein Klimaschutzkonzept für die Stadt Fürth Seite | 25  
 

Stadt- und Waldbäumekonzept: Die richtige Pflege 
 

Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft stellt fest: „Bäume reagieren sensibel auf 

den Klimawandel und spielen zeitgleich eine wichtige Rolle im Klimaschutz. In lebenden Bäumen, sowie 

im Totholz sind derzeit 1.169 Millionen Tonnen Kohlenstoffdioxid in deutschen Wäldern gebunden. 

Diese positive Klimawirkung wird durch die Speicherung von Kohlenstoff in langlebigen Holzprodukten 

zusätzlich verstärkt. Unsere Forst- und Holzwirtschaft trägt somit wesentlich zur Reduktion der 

Treibhausgasemission bei. Es ist folglich eine wichtige Aufgabe, unsere Wald- und Stadtbäume für den 

Klimawandel zu rüsten.“92 

Doch der Zustand der Stadtbäume ist sehr bedrohlich. Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald betont:  

„Stadtbäume haben kein leichtes Leben. Zunehmende Hitzeperioden, Schadstoffe aus der Luft, kleine 

Pflanzflächen mit wenig Raum für die Wurzeln, Verletzungen durch Bauarbeiten oder durch Unfälle 

und Salzeinsatz im Winter beeinträchtigen“ die „natürliche Entwicklung“ der Stadtbäume. „Sie werden 

anfälliger für Baumschädlinge, sowie Pilz- und Bakterienerkrankungen.“93 

Deshalb ruft unter anderem die Bayerische Landesanstalt für Weinbau und Gartenbau zu rigorosem 

Handeln auf: „Die Konsequenz aus dieser Entwicklung ist, dass ein tiefgreifender Wandel in der 

Baumartenwahl notwendig ist, wenn denn auch in Zukunft in unseren Städten ein gesunder und gut 

entwickelter Straßenbaumbestand gewünscht ist.“94  

Die Stadt Fürth ist sich in Bezug auf die zuständigen Behörden all dieser Umstände bewusst. 

Einerseits hat die Stadt Fürth die glückliche Situation, dass das Grünflächenamt für seine Expertise zu 

rühmen ist. Es ist nicht nur für seine Innovationen (z. B. das Verwenden von Gießsäcken), sondern 

auch für sein vorausschauendes Handeln (z. B. Testung resistenter Bäume) bekannt. Andererseits 

werden von anderen Akteuren Entscheidungen getroffen, die die Anstrengungen mitunter 

zunichtemachen. In Fürth werden z. B. deutlich mehr Baumfällungen erlaubt, als früher.95 Es ist 

notwendig, dass die Baumschutzverordnung im Stadtgebiet verschärft wird. Es ist dies ein typisches 

Beispiel dafür, dass es ein Zusammenspiel zwischen den verschiedenen Akteuren geben muss, damit 

die Klimaziele erreicht werden können. Zudem ist es notwendig, stärkere Kontrollen bei der 

Einhaltung des Grünordnungsplans bei privaten und kommerziellen Akteuren vorzunehmen. 

Zum großen Glück der Stadt Fürth wurde bereits in den fünfziger Jahren der „Steckelas-Wald“ in 

einen Mischwald umgestaltet.96 Das heißt aber nur, dass das Sterben vieler Bäume den Stadtwald 

nicht im gleichen Maße wie andere Gegenden trifft. Es müssen dennoch umfassende Maßnahmen 

ergriffen werden, dass der Baumbestand sich nicht zu stark reduziert.  

Es werden bereits initiiert von verschiedenen Akteuren Maßnahmen ergriffen: Baumpatenschaften 

sollen initialisiert werden und neue Regelungen, die Bäume zu schützen.  

An dieser Stelle ist es nicht unser Anliegen, neue Ideen für den Schutz der Bäume auszubreiten, 

sondern nur darauf hinzuweisen, dass die umsichtigen Akteure, die sich ohnehin schon seit Jahren in 

der Stadt für die Pflege und den Erhalt der Bäume einsetzen, mehr Gehör erhalten und alle Ressourcen, 

                                                           

92 https://www.bmel.de/DE/Wald-Fischerei/Waelder/_texte/Waldzustandserhebung.html 
93 https://www.sdw.de/waldwissen/baeume-in-der-stadt/index.html 
94 https://www.lwg.bayern.de/landespflege/gartendokumente/fachartikel/224293/index.php  
95 https://www.nordbayern.de/region/fuerth/furth-stadt-erlaubt-deutlich-mehr-baumfallungen-1.5153147 
96 www.fuerth.de/Home/stadtentwicklung/umwelt/aktuelles-umwelt/mit-baumvielfalt-gegen-den-
klimawandel.aspx 

https://www.bmel.de/DE/Wald-Fischerei/Waelder/_texte/Waldzustandserhebung.html
https://www.sdw.de/waldwissen/baeume-in-der-stadt/index.html
https://www.lwg.bayern.de/landespflege/gartendokumente/fachartikel/224293/index.php
https://www.nordbayern.de/region/fuerth/furth-stadt-erlaubt-deutlich-mehr-baumfallungen-1.5153147
http://www.fuerth.de/Home/stadtentwicklung/umwelt/aktuelles-umwelt/mit-baumvielfalt-gegen-den-klimawandel.aspx
http://www.fuerth.de/Home/stadtentwicklung/umwelt/aktuelles-umwelt/mit-baumvielfalt-gegen-den-klimawandel.aspx
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die notwendig sind, um ihre Anliegen zu realisieren, bereit gestellt werden. Das heißt, es gilt die 

Baumschutzverordnung wieder zu verschärfen, die Kommunikation strategisch zu verbessern und den 

Projekten in dieser Hinsicht Vorrang einzuräumen.  

 

Gestaltung des Prozesses: Alle wichtigen Akteure berücksichtigen! 
 

Damit das Ziel einer Reduktion von Treibhausgasen in der von der Stadt Fürth anvisierten Höhe 

gelingen kann, ist es notwendig, dass in hohem Maße Aufklärungsarbeit in der Bevölkerung geleistet 

wird, Bürgerinnen und Bürger bei den Prozessen und der Aushandlung von unter Umständen damit 

einhergehenden Konflikten beteiligt werden und dass vor allem Mitarbeiter der städtischen 

Behörden intensiv bei dem notwendigen Diskurs berücksichtigt werden.  

Aufklärungskonzept 

Ähnlich wie es die Stadt Bremerhaven projektiert hat (sie hat den Europäischen Energie-Preis als 

klimaschonende Stadt gewonnen) ist es auch in Fürth notwendig, eine Aufklärungsoffensive zu 

betreiben. Bremerhaven hat hierzu einen Bildungsplan entworfen, dem sie den Titel „Klimaanker“97 

gab. In einer konzertierten Aktion müssen Akteure wie die Volkshochschule, Schulen (Elternabende), 

Orte informeller und non-formaler Bildung, digitale Kommunikationskanäle darauf abzielen, dass 

sowohl das Wissen um die Handlungsnotwendigkeit, als auch um praktisches Wissen bezüglich der 

Umsetzung im privaten Alltag angeeignet wird. „Die Stadtverwaltung in Leipzig hat zum Thema 

„Anpassung an den Klimawandel in Leipzig“ per Post mehr als 5.000 Fragebögen versandt. Ziel der 

Bürgerumfrage war es, Handlungsprioritäten und Aufklärungsbedarf in der Klimaanpassung zu 

identifizieren. Der Fragebogen bezog sich u.a. auf klimawandelbedingte gesundheitliche Probleme 

bei Bürgerinnen und Bürgern und deren Verhalten bei Hitze.“98  

Leider gibt es vom Bundesumweltamt nur Hilfestellungen für ein Kommunikationskonzept, was die 

Kommunikation von Anpassungen an den Klimawandel anbelangt und nicht, was die Aufklärung über 

die eigene Rolle in Bezug auf die Ursachen des Klimawandels betrifft. Dennoch kann die 

Vorstrukturierung dieses Papiers99 auch für ein Aufklärungskonzept sehr gut genutzt werden. 

Idealerweise werden beide notwendigen Ziele – die Kommunikation der wissenschaftlichen 

Erkenntnisse und dringlichen Handlungsbedarfe und die Kommunikation der Notwendigkeit einer 

Anpassungsstrategie gemeinsam vorgenommen. In diesem Prozess können auch Organisationen wie 

der BUND Naturschutz, Bluepingu e.V., VCD e.V., ADFC e.V., Initiativen wie die Fridays und Families 

for Future und viele andere mitbedacht werden. „Fürth im Übermorgen“ ist in dieser Hinsicht bereits 

eine gute Vernetzungsstelle, doch kann alleine über diesen Kanal nicht die große Aufgabe der 

Aufklärung erfolgen. 

Nicht nur Privatpersonen, sondern insbesondere auch wirtschaftliche Akteure müssen in die 

Aufklärungsoffensive einbezogen werden – oder als kreative Impulsgeber Wirkungsraum erhalten. 

Die Vorreiterstadt Bremerhaven hat einen Energie-Effizienz-Tisch für wirtschaftliche Akteure 

                                                           

97 https://klimastadt-bremerhaven.de/klimastadt-projekte/kommunikation/wir-verankern-den-klimaschutz  
98 Umweltbundesamt Klimalotse https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-
anpassung/werkzeuge-der-anpassung/klimalotse S. 30.  
99 Hier finden Sie eine Word-Datei als Vorlage für die Entwicklung eines städtischen Kommunikationskonzeptes: 
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/407/dokumente/modul_2.5_kommunikationsko
nzept.doc  

https://klimastadt-bremerhaven.de/klimastadt-projekte/kommunikation/wir-verankern-den-klimaschutz
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/klimalotse
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/klimalotse
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/407/dokumente/modul_2.5_kommunikationskonzept.doc
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/407/dokumente/modul_2.5_kommunikationskonzept.doc
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eingerichtet.100 Verschiedene Firmen, die Handelskammer und weitere Akteure sind hier vertreten. 

Es ist nicht zu unterschätzen, welche Synergien sich entwickeln können, wenn sich tatkräftige 

Akteure unter der Maßgabe der Reduktion von Treibhausgasen zusammensetzen. 

Nichtsdestotrotz muss in der derzeitigen Lage auch eine Beratungsoffensive für Gewerbe gestartet 

werden. Diesen Ansatz verfolgen viele andere Kommunen mit dem Ziel der Reduktion von CO2-

Emissionen.101 Dabei reicht es nicht, Informationen bereit zu stellen – eine aufsuchende Arbeit und 

niedrigschwellige Nutzungsmöglichkeiten von digitalen Informationsportalen sind vonnöten, damit 

die Aufklärung geleistet werden kann. 

 

Bürgerbeteiligung 

Wenngleich die Hauptverantwortung und Federführung für eine Klimaschutzstrategie und der Plan 

zur Zielerreichung bei Stadtpolitik und Stadtverwaltung liegen muss, liegt in der Information und der 

Beteiligung der Bürgerschaft ein Schlüssel zum Erfolg. Angestrebt werden soll ein immer besseres 

Verständnis der Problemlage (Aufklärung), den erforderlichen Veränderungsprozessen und der 

Akzeptanz der durch die Stadtpolitik verfolgten Maßnahmen. 

Bürger und Bürgerinnen sollten daher die Möglichkeit bekommen, über das bisher etablierte Maß 

hinaus an Prozessen und der Aushandlung von unter Umständen damit einhergehenden Konflikten 

beteiligt zu werden. Ideal wäre in diesem Zusammenhang, wenn es eine Art Nachhaltigkeitszentrum 

gäbe, zum Beispiel die Alte Feuerwache. 

Es ist erfreulich, dass die Stadt Fürth einen Nachhaltigkeitsbeirat einrichtet. Auf diese Weise findet 

bereits eine Anbindung an mehrere Bevölkerungsgruppen statt und ein besserer Kontakt in die 

Bevölkerung hinein wird anvisiert. Es ist jedoch notwendig, einen Bürgerbeteilungsprozess in 

größerem Stil zum Zwecke der Realisierung des Klimaschutzes einzurichten. Ein solcher Prozess 

könnte zum Beispiel unter der Überschrift „Fürth auf dem Weg zur Klimaschutz-Stadt“ firmieren. 

Hierbei sollten Schulen, Stadtteile, Behörden und weitere Akteursgruppen Visionen entwickeln. Die 

Transition-Bewegung hat schon viel Erfahrung mit dem Einbezug von vielen Bürgerinnen und Bürgern 

bei der Gestaltung von notwendigen lokalen Prozessen gesammelt. Zum Beispiel die auch in Fürth 

aktive Gruppe Bluepingu e.V. hat hierzu große Expertise.102 Ein bereits weit fortgeschrittenes Beispiel 

für einen intensiven Prozess in diesem Sinne ist die Stadt Emskirchen.103 Denkbar wäre es, den 

Bürgerbeteiligungsprozess in einen Open Space104 münden zu lassen. Bei einer solchen Veranstaltung 

kommt es nicht nur zu einem sehr fruchtbaren Austausch zwischen den Akteursgruppen. Wenn ein 

Open Space gut vorbereitet wurde (also im Vornherein schon klar ist, welche Ressourcen für die 

Realisierung von Vorhaben zur Verfügung stehen und wer als weiterer städtischer Ansprechpartner 

gilt), dann kann dies eine Art Kick-Off für tiefgreifende und unmittelbar wirksame Prozesse in der 

Bevölkerung sein. 

Es darf als unumstritten gelten, dass die drei oben genannten Aspekte zentral sind – kommen diese 

doch in vielen anderen Klimakonzepten anderer Städte105 vor. Doch es wird auch ein Klimakonzept, 

                                                           

100 https://klimastadt-bremerhaven.de/klimastadt-projekte/wirtschaft-wissenschaft/energie-effizienztisch  
101 Vergleichen Sie hierzu die verschiedenen Klimakonzepte, zu denen Links in den anderen Fußnoten zu finden 
sind. 
102 https://www.bluepingu.de/projekte?id=574 
103 Ein Beispiel hierfür ist: Emskirchen im Wandel http://emskirchen-im-wandel.de/?p=926 
104 Open Space ist ein Großgruppenverfahren, durch welches sich Projektideen finden lassen. 
105 https://www.darmstadt.de/leben-in-darmstadt/klimaschutz/klimaschutzkonzept/  

https://klimastadt-bremerhaven.de/klimastadt-projekte/wirtschaft-wissenschaft/energie-effizienztisch
https://www.bluepingu.de/projekte?id=574
http://emskirchen-im-wandel.de/?p=926
https://www.darmstadt.de/leben-in-darmstadt/klimaschutz/klimaschutzkonzept/


 

 
 Families for Future: Bausteine für ein Klimaschutzkonzept für die Stadt Fürth Seite | 28  
 

das von Experten bzw. Expertinnen der Stadt unter Bürgerbeteiligung entwickelt wird, benötigt. Zu 

diesem Zwecke wurden bereits zwei Klimaschutzmanagerstellen durch die Stadt Fürth beantragt.  

Vor allem eine Verkehrswende wird für Einzelne Nachteile mit sich bringen. Diese müssen im 

städtischen Diskurs aufgefangen und idealerweise durch Verständigungsprozesse gestaltet werden.  

Die Stadt Münster resümiert: „Der Aufbau eines stadtweiten Netzwerkes mit allen im Klimaschutz 

aktiven und relevanten Akteuren wie z.B. Dienstleister (Versicherungen, Banken, etc.), Handwerker 

und IHK, Universität, Stadtwerke, Verbände, Wohnungsbaugesellschaften, Verkehrsbetriebe und 

auch den Bürgern, ist eine sehr große Herausforderung und gibt dem Klimaschutz (…) eine neue 

Dimension. Die Chancen, dass ein neues Klimaschutzkonzept dann auch umgesetzt wird, werden 

durch diesen Partizipationsansatz deutlich gesteigert.“106  

Hervorzuheben sei an dieser Stelle, dass für das Thema Klimaschutz gelten muss: Bürgerbeteiligung 

muss insbesondere immer auch Jugendbeteiligung bedeuten. Dabei reicht es nicht aus, dass es 

eine/-n Jugendliche/-n im Nachhaltigkeitsbeirat gibt. Es reicht auch nicht aus, dass Jugendliche 

gehört werden. Sinnvoll sind Strukturen, bei denen die jungen Menschen (unter Begleitung) echtes 

Mitspracherecht erhalten, sie über einen eigenen Etat verfügen und ihnen eine jugendgemäße Form 

der langzeitlichen Beteiligung ermöglicht wird. Der Jugendklimarat in Bremerhaven ist hierzu ein 

gutes Beispiel.107 Ernstgemeinte, strukturell verankerte Jugendbeteiligung ist kein Geschenk an 

Jugendliche. Es ist notwendig für die ältere Generation, die Perspektive der jüngeren Generation im 

Dialog zu erleben, denn nur auf diese Weise kann ein Verständnis für die Anliegen erwachsen und 

können angemessene Entscheidungen gefällt werden.  

 

Städtische Behörden 

Dieser Aspekt des vorliegenden Klimakonzeptes steht nicht zufällig an letzter Stelle. Möglicherweise 

handelt es sich hier tatsächlich um den wichtigsten Gesichtspunkt. In der Beratung von zahlreichen 

Kommunen kommen manche Berater (u.a. Dr. Christian Henschke, Geschäftsführer des 

Kompetenzzentrums für Klimaschutz und Klimaanpassung der Universität Kassel108) zu der 

Schlussfolgerung, dass für das Gelingen eines ambitionierten städtischen Prozesses die behördlichen 

Mitarbeitenden und die notwendige strukturelle Verankerung in den Behörden in einer besonderen 

Weise berücksichtigt und einbezogen werden müssen.  

Verantwortlich für den Klimaschutz ist grundsätzlich die gesamte Stadtgemeinschaft: Jedes Element 

für sich in seinem Handeln. Aber: Viel spricht dafür, dass die Stadtverwaltung eine herausragende 

und auch eine führende Rolle einnimmt. Sie verfügt über erhebliche Instrumente, sie ist in 

wesentlichen Bereichen gesetzlich legitimiert bzw. verpflichtet und sie hat Zugang und steuert die 

Verausgabung von Mitteln und Investitionen. 

Herr Dr. Henschke führt aus, dass es für eine ambitionierte Kommune wenig Sinn macht, auf 

Vorgaben des Bundes oder des Landes zu warten. Die Stadtverwaltung sollte vielmehr in den 

Bereichen, in denen Zugriffsmöglichkeiten bestünden, eigenverantwortlich tätig werden. 

Klimaschutz ist eine Querschnittsaufgabe, bei der Akteure der Stadtentwicklung, Stadtplanung, 

Mobilität, Wirtschaftsförderung und Umwelt zusammenarbeiten müssen. Dies spricht mitunter 

                                                           

106 https://www.stadt-muenster.de/umwelt/klimaschutzkonzept-2020.html  
107 https://klimastadt-bremerhaven.de/jugendklimarat  
108 in einem Expertengespräch mit Families for Future vom 12.10.2019 

https://www.stadt-muenster.de/umwelt/klimaschutzkonzept-2020.html
https://klimastadt-bremerhaven.de/jugendklimarat
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dafür, das Klimaschutzmanagement der Stadt Fürth im Bürgermeisteramt zu verorten, es also zur 

„Chefsache“ zu machen. Ohne ein klares Bekenntnis des Behördenleiters und klare 

Richtungsvorgaben sind substantielle Veränderungen kaum zu erwarten. Dabei muss auch klar sein: 

Ohne Widerstände, auch behördenintern, wird es ohnehin nicht ablaufen. Auch die Bereitschaft 

unter den behördlichen Mitarbeiter/-innen, gewohnte Routinen zu verändern, muss strategisch 

begleitet werden. Die einzelnen Abteilungen müssen unterstützt werden (Datenbereitstellung, 

Personalausstattung, Checklisten für Planungen und Weiterbildung). Die Leitungsaufgabe erfordert 

Vision, Durchsetzungskraft und Durchhaltevermögen. Eine gemeinsame Vision der politisch 

Verantwortlichen und zumindest maßgeblicher städtischer Mitarbeiter, wie z. B. ein 

Bürgerbeteiligungsprozess „Fürth auf dem Weg zur Klimaschutzstadt“, könnte die 

Veränderungsdynamik zusätzlich stärken. 

Die „Einrichtung einer ämterübergreifenden Steuerungs- und Lenkungsgruppe für die Umsetzung 

des Klimaschutzkonzeptes mit der Personalstelle Klimaschutz als Kernkompetenz, um Klimaschutz 

auf allen Ebenen der Stadt zu verankern“109, scheint erforderlich. Möglicherweise nicht als 

Stabsstelle, sondern dezentral und operativ verankert, mit einem integrierenden Gremium unter 

Beteiligung des Oberbürgermeisters. Klimaschutzmanager sollten dabei den Prozess unterstützen. 

Problematisch im Fall der Stadt Fürth sind allerdings die räumlichen Gegebenheiten. Eine 

Ansiedelung im Bürgermeisteramt würde bedeuten, dass das über Jahre gewachsene Gefüge des 

Amtes für Klimaschutz, Umwelt, Recht und Ordnung auseinandergerissen werden könnte. Kurze 

Wege und Ganggespräche sind jedoch ein besonders wichtiger Bestandteil von einem 

handlungsfähigen Amt. Auch eine Aufsplittung des Amtes in seinen Zuständigkeiten muss wohl 

überlegt werden, da es offenkundig ist, dass dies auch Reibungsverluste mit sich bringen würde.  

Erforderlich ist eine lernende Institution. Dieser Lernprozess muss von der Spitze eingefordert 

werden. In Folge sollte – dem ursprünglichen Ansatz des Klimaschutzpaketes der Bundesregierung 

folgend – die Verantwortlichkeit für einzelne Ressorts definiert werden: Jeder 

Verantwortungsbereich hat und kennt in etwa sein CO2-Reduktionsziel. Anspruch muss sein, dieses 

Ziel zu erreichen. Dazu werden Feedbackschleifen benötigt (Was wurde erreicht? Was nicht? Warum 

nicht? Welche Konsequenzen hat diese Bilanz?). 

Die vielfach und zum Teil in erheblichem Umfang bereitgestellten Fördermittel sollten genutzt 

werden. Auch dazu müssen Kapazitäten geschaffen werden (Beantragung und Verausgabung der 

Mittel). In den Haushalt sollten zudem pauschal Mittel für die Ko-Finanzierung eingestellt werden, 

um zügige Handlungsfähigkeit vorzubereiten. 

Da Klimaschutz ein Lernprozess ist, sollten bereits an anderen Orten erreichte Fortschritte in den 

angestrebten Bereichen in den Lernprozess der Stadt Fürth eingespielt werden. Dies kann über 

Allianzen und Netzwerke geschehen, oder über gezieltes Einbeziehen und Beratung. Kernaufgabe 

eines Klimaschutzmanagers könnte hier die Identifizierung von Positivbeispielen und die Initiierung 

von Lernprozessen werden (Beispielsweise Umgestaltung des Verkehrssystems unter 

Berücksichtigung skandinavischer Lösungen: Kopenhagen etc.). Auch für die Beteiligung an 

Innovationsprozessen werden auf europäischer Ebene erhebliche Summen bereitgestellt (z.B. „Bauen 

in der Kreislaufwirtschaft“110). 

                                                           

109 https://www.darmstadt.de/fileadmin/Bilder-
Rubriken/Leben_in_Darmstadt/Klimaschutz/Integriertes_Klimaschutzkonzept_Darmstadt_Endversion_3b-
neu.pdf S. 92. 
110 www.factory-magazin.de/news/beitrag/artikel/bauen-in-der-kreislaufwirtschaft.html 

https://www.darmstadt.de/fileadmin/Bilder-Rubriken/Leben_in_Darmstadt/Klimaschutz/Integriertes_Klimaschutzkonzept_Darmstadt_Endversion_3b-neu.pdf
https://www.darmstadt.de/fileadmin/Bilder-Rubriken/Leben_in_Darmstadt/Klimaschutz/Integriertes_Klimaschutzkonzept_Darmstadt_Endversion_3b-neu.pdf
https://www.darmstadt.de/fileadmin/Bilder-Rubriken/Leben_in_Darmstadt/Klimaschutz/Integriertes_Klimaschutzkonzept_Darmstadt_Endversion_3b-neu.pdf
http://www.factory-magazin.de/news/beitrag/artikel/bauen-in-der-kreislaufwirtschaft.html
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Flankierend zu den Leistungen der Stadtverwaltung kann es vielversprechend sein, einen Pakt mit 

den organisierten Gruppen in Fürth zu schließen. Besonders vielversprechend ist dies, wenn es 

gelingt, die ansässige Wirtschaft einzubinden. Wenn letztere also neben dem Streben nach 

Effizienzgewinnen dafür gewonnen werden könnte auch ihre unternehmerische 

Gesellschaftsverantwortung (CSR111) stärker wahrzunehmen. Ein Hebel zu wirkungsvollen 

Veränderungen liegt in der Kreislaufwirtschaft. Zur Steuerung und Koordination solcher Prozesse 

wären regelmäßige Foren auf Leitungsebene voraussichtlich hilfreich. Die Stadtverwaltung hat auch 

Handhabe, positive Beiträge von Unternehmen einzufordern oder zu befördern (beispielsweise bei 

Investitionsentscheidungen über das Instrument der Bauleitplanung oder der Bereitstellung von 

Flächen und Infrastrukturen). 

Zusammenfassend geht es also um eine Stadtverwaltung, die sich zunehmend als Agentin des 

erforderlichen Transformationsprozesses versteht. 

 

Maßnahmen zum Umgang mit den nicht mehr zu vermeidenden Folgen des 

Klimawandels 
Das Bundesumweltamt hat bereits eine bundesweite Anpassungsstrategie im Umgang mit den 

Folgen des Klimawandels initiiert. Für die Kommunen liegt hierzu ein so genannter Klimalotse112 vor, 

der jeder Kommune dabei helfen kann, einen eigenen Anpassungsprozess zu vollziehen. Das Amt ruft 

dabei unter anderem zur Entsiegelung von Böden, zur Renaturierung von Flächen und zur Begrünung, 

auch von Gebäuden, auf. Sie argumentieren, warum es Sinn macht, eine kommunale 

Anpassungsstrategie an den Klimawandel zu machen: 

„Langfristig reduzieren Sie Beeinträchtigungen durch Extremwetterereignisse nicht nur für die 

Gesundheit und Vermögenswerte der Bürger, sondern auch für die Liegenschaften der Kommune. Sie 

können sich als zukunftsorientierte, vorausdenkende Kommune positionieren, die auch in einem sich 

wandelnden Klima eine hohe Lebensqualität bietet. Der Prozess der Anpassung ist übergreifend und 

fördert so Kommunikation und Wissensaustausch zwischen Einheiten der Kommunalverwaltung – 

aber auch zwischen Bürgern und der Kommune. Durch einen vorausschauenden Umgang mit den 

Folgen des Klimawandels steigern Sie auch für Investoren die Attraktivität Ihrer Region.“113  

Hierbei sind tatsächlich alle Lebensbereiche und städtische Gestaltungsaufgaben mit zu 

berücksichtigten. „Auch das medizinische Personal muss über die zunehmenden Gefahren für die 

menschliche Gesundheit und geeignete Gegenmaßnahmen bzw. Verhaltensregeln informiert 

werden.“114 Ähnlich wie bei einem Klimaschutzkonzept gilt es hier wieder alle Akteure in Austausch 

zu bringen und Synergien können genutzt werden. „Kommunikationskonzepte zur Anpassung an den 

Klimawandel eignen sich auch, um gleichzeitig auf Aspekte des Klimaschutzes hinzuweisen.“115 Auch 

Erlangen lässt derzeit zum Beispiel eine Klimaanpassungsstrategie entwickeln. 

 

                                                           

111 Corporate Social Responsability = freiwilliger Beitrag der Wirtschaft zu einer nachhaltigen Entwicklung 
112 Umweltbundesamt Klimalotse https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-
anpassung/werkzeuge-der-anpassung/klimalotse  
113 Umweltbundesamt Klimalotse https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-
anpassung/werkzeuge-der-anpassung/klimalotse, S. 5. 
114 http://www.stadtklimalotse.net/men-b-3/  
115 http://www.stadtklimalotse.net/men-b-3/ 

https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/klimalotse
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/klimalotse
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/klimalotse
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/klimalotse
http://www.stadtklimalotse.net/men-b-3/
http://www.stadtklimalotse.net/men-b-3/
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Wasser: Ressourcenschonender Umgang  
Fürth befindet sich in einem wasserarmen Gebiet. Die Versorgung mit Wasser wird durch die so 

genannten Überleitungen gewährleistet. Verändern sich nun die Bedingungen in den Regionen 

(Alpenvorland), aus denen Fürth sein Wasser erhält, so stehen auch Anpassungsnotwendigkeiten für 

die Kleeblattstadt an. Momentan und in naher Zukunft hat Fürth noch kein Problem mit der 

Trinkwasserversorgung. Doch private Brunnen versiegten bereits während des letzten Sommers und 

die Wasserentnahme aus Gewässern wurde in einigen Gemeinden Mittelfrankens zeitweise 

verboten.116  

Deshalb muss schon jetzt eine Prognose für die nächsten 20 Jahre für Fürth erstellt werden, damit 

die Prozesse bei einer Rationalisierung auch bürgernah und ohne große Überwerfungen 

vonstattengehen können. Manche Experten sind z. B. der Meinung, dass Autowaschen und 

Rasensprengen mit Trinkwasser bereits verboten werden sollten – auch wenn momentan keine 

akuten Engpässe im städtischen Gebiet abzusehen sind. Im Angesicht dessen, dass bereits allein 

zwischen 1996 und 2011 40% aller Feuchtgebiete auf der Erde verloren gingen117 ist ein 

verschwendungsfreier Umgang mit Wasser unbedingt geboten. 

Doch ein strategirsche Konzept im Umgang mit Wasser darf sich nicht nur auf den Verbrauch von 

Wasser konzentrieren. Auch der Zunahme von Extremwetterereignissen muss berücksichtigt 

werden. In Fürth gibt es mehrere Hochwassergebiete. Im Zuge des Klimawandels gibt es längere 

Hitzeperioden, die den Boden austrocknen. Darauf folgende Starkregen können weniger versickern 

und führen so zu größeren Überschwemmungen. Positiv hervorzuheben ist an dieser Stelle, dass zum 

Beispiel versiegelte Vorgärten in Fürth nicht mehr erlaubt sind. Dies hat positive Effekte bei 

Starkregen und für die Flora und Fauna. Doch es muss generell überprüft werden, ob im Stadtgebiet 

ausreichende Maßnahmen getroffen wurden, um auch solchen Entwicklungen Rechnung zu tragen. 

Dazu gehört auch die Forderung von Überflutungsnachweisen, also das Aufzeigen von Gebieten, in 

denen ausreichend Wasser versickern kann. 

 

Erde: Vorausschauende Flächengestaltung 
Versiegelte Böden strahlen Hitze ab und bieten der angeschlagenen Flora und Fauna keinen 

Lebensraum. Die Temperaturen steigen stetig. Die zunehmende Hitze ist eine gesundheitliche Gefahr 

für ältere Menschen und kleine Kinder. Es ist von großer Wichtigkeit, systematisch und vorrangig 

Kühlungskorridore bei der baulichen Stadtgestaltung zu planen. Möglicherweise auch 

„Luftleitbahnen, die von emissionsarmen schienengebundenen Verkehrsträgern des ÖPNV als 

kombiniert bepflanzte Trasse genutzt werden“. Dies ist nicht nur für die Reduzierung von Hitze 

notwendig, sondern auch für die Pflanzen- und Tierwelt: „Zusammenhängende Grün- und Freiflächen 

übernehmen wichtige Korridorfunktionen in einem Biotopverbund.“118 

Die Stadt Fürth entscheidet sich in letzter Zeit immer wieder bei öffentlichen Plätzen für eine 

Gestaltung unter Einbezug von Bepflanzungen. Es gilt jedoch noch in viel größerem Stil die 

Versiegelung von Böden zu verhindern und rückgängig zu machen. Dazu gehört auch, dass Bäume, die 

                                                           

116 https://www.nordbayern.de/region/erlangen/brunnen-auf-privatgrundstucken-in-erlangen-versiegen-
1.9098616?searched=true, https://www.nordbayern.de/region/ansbach/wassermangel-in-westmittelfranken-
experten-verbieten-entnahme-1.9153109?searched=true 
117 https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/texte_24-2019_geo-
6_hintergrund_final.pdf, S. 12. 
118 http://www.stadtklimalotse.net/fre-a-3/  

https://www.nordbayern.de/region/erlangen/brunnen-auf-privatgrundstucken-in-erlangen-versiegen-1.9098616?searched=true
https://www.nordbayern.de/region/erlangen/brunnen-auf-privatgrundstucken-in-erlangen-versiegen-1.9098616?searched=true
https://www.nordbayern.de/region/ansbach/wassermangel-in-westmittelfranken-experten-verbieten-entnahme-1.9153109?searched=true
https://www.nordbayern.de/region/ansbach/wassermangel-in-westmittelfranken-experten-verbieten-entnahme-1.9153109?searched=true
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/texte_24-2019_geo-6_hintergrund_final.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/texte_24-2019_geo-6_hintergrund_final.pdf
http://www.stadtklimalotse.net/fre-a-3/
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gepflanzt werden, in aufgelockerten Boden gepflanzt werden müssen. In durch Baumaßnahmen 

verdichtete Böden Bäume zu setzen, kann keinen Ertrag für Verdunstungsprozesse leisten, denn die 

Wurzeln reichen nicht bis in das Grundwasser. „Ein ausgewachsener Laubbaum verdunstet an einem 

heißen Sommertag bis zu 400 Liter Wasser und kühlt somit seine Umgebung ab. Zudem tragen die 

Bäume als Schattenspender eine enorme Rolle: mit einem Kronendurchmesser von ca. 15 Meter 

schafft es ein Laubbaum eine Fläche von ca. 160m² durch seinen Schatten zu kühlen. Zusätzlich binden 

Stadtbäume Staub und Kohlenstoffdioxid. Auch in ästhetischer und emotionaler Hinsicht tragen unsere 

Bäume wesentlich zur urbanen Lebensqualität bei.“119 

Es gibt sehr viele Beispiele in Fürth, in denen die Hitze sich durch die schlecht angelegte Bebauung 

staut. Andrea Vogel hat einige Beispiele zusammengetragen: In der Maistraße etwa staut sich die 

Hitze noch bis in die Morgenstunden. Es existiert dort so gut wie keine Beschattung und es gibt keine 

Versickerungsflächen, die für Verdunstungskühle sorgen würde. Der Belüftungskorridor zum 

Stadtpark wurde durch die Maischule und Erweiterungsbauten des Grünflächenamtes abgeriegelt, 

auch die Nürnberger Straße ist ein Heißluftkorridor mit völlig unzureichender Bepflanzung und 

Beschattung. 

Wieder ist darauf aufmerksam zu machen, dass das nunmehr konzeptionell geplant werden muss: 

Die Farben der Gebäude – beispielsweise das geplante Anthrazit der Feuerwache – haben 

Auswirkungen auf die Entwicklung von Hitze. Auch die Möglichkeit von Überschwemmungen 

aufgrund von Starkregen muss reflektiert werden. Das deutsche Umweltamt hat eine sehr 

ausführliche Publikation zur Klimaanpassung in der räumlichen Planung verfasst.120 

Es ist offenkundig, dass auch hier eine Aufklärungskampagne vonnöten ist, da die Hitzeeffekte vielen 

Bürgerinnen und Bürgern nicht bekannt sind. Ein Infoflyer für naturnahe Gärten ist zwar vorhanden, 

doch die Anstrengungen müssten sehr intensiviert werden. Denn auch die private Gartengestaltung 

hat großen Einfluss auf die Entwicklung von Hitze und das Überleben von Tierarten. Es müssten 

entsprechende Vorgaben beim Bebauungsplan festgesetzt werden und die Einhaltung dieser 

kontrolliert werden. Wieder gilt zu betonen: Die Kompetenzen im Grünflächenamt sind vorhanden 

und auch der Einsatz in der Sache. Alleine die politische Gewichtung und behördliche Verzahnung 

sind nicht ausreichend. 

 

Feuer: Verschärfung von Sicherheitsvorkehrungen 
Es ist bekannt, dass die Gefahr von Waldbränden stark zugenommen hat121. Bereits im April diesen 

Jahres wurde die höchste Alarmstufe im Fürther Stadtwald ausgerufen.122 In Fürth gibt es bisher noch 

keine Anzeichen dafür, dass hierzu neue Notfallpläne oder ein anderer Umgang mit Ressourcen 

angezeigt sind. Derzeit erhält die Feuerwehr eine neue Feuerwache. Dennoch ist mittelfristig zu 

fragen: Sind die Krankenhäuser ausreichend vorbereitet? Reichen die Mittel für die Feuerwehren 

aus? Gibt es spezielle Notfallpläne bei Waldbränden, die alle beteiligten Akteursgruppen 

berücksichtigen? 

                                                           

119 https://www.sdw.de/waldwissen/baeume-in-der-stadt/index.html 
120 
https://www.dwd.de/DE/leistungen/pbfb_verlag_promet/pdf_promethefte/101_pdf.pdf;jsessionid=027A9369
DCE76542737264BF392E80D8.live11054?__blob=publicationFile&v=4 
121 https://www.umweltbundesamt.de/daten/land-forstwirtschaft/waldbraende#textpart-1 
122 https://www.facebook.com/feufuerth/posts/2263555893705019/ 

https://www.sdw.de/waldwissen/baeume-in-der-stadt/index.html
https://www.dwd.de/DE/leistungen/pbfb_verlag_promet/pdf_promethefte/101_pdf.pdf;jsessionid=027A9369DCE76542737264BF392E80D8.live11054?__blob=publicationFile&v=4
https://www.dwd.de/DE/leistungen/pbfb_verlag_promet/pdf_promethefte/101_pdf.pdf;jsessionid=027A9369DCE76542737264BF392E80D8.live11054?__blob=publicationFile&v=4
https://www.umweltbundesamt.de/daten/land-forstwirtschaft/waldbraende#textpart-1
https://www.facebook.com/feufuerth/posts/2263555893705019/
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Licht: Insektenschonende Beleuchtung 
Das Insektensterben hat viele Ursachen, insbesondere die intensive Landnutzung samt Einsatz von 

Pestiziden und die Versiegelung des Bodens.123 Doch auch hier wirken die bereits erfolgten 

klimatischen Veränderungen wie ein Katalysator und verschlechtern die Lebensbedingungen von 

Insekten.124 In Städten ist es insbesondere das Licht, welches für einen großen Teil der Insekten 

tödlich ist. Dabei sind zwei Aspekte zu bedenken: unnötig strahlendes Licht und zu helles Licht.  

Die Stadt Fürth hat bereits beschlossen sukzessive alle Straßenlampen mit LED-Lampen 

auszutauschen. Das spart nicht nur Energie und langfristig Kosten ein, sondern ist ein Schritt in die 

richtige Richtung! Zudem sind die neuen Lampen bis 2025 alle Rad- und Fußwege in Fürther Talauen 

mit Bewegungsmeldern versehen, so dass die Einsparungen sogar noch größer ausfallen. Diese 

Entscheidung sollte auf alle Lampen ausgeweitet werden. 

Im Angesicht der Lebensbedingungen der Insekten sollte nun noch weiter gedacht werden und das 

Beleuchten von Gebäuden von städtischer Seite eingeschränkt werden. Das heißt, es wird ein 

Beleuchtungskonzept für Gebäude benötigt, das regelt, zu welchen Zeiten keine 

Gebäudebeleuchtung oder nur eine eingeschränkte vorgenommen werden darf (z. B. auch 

Schaufensterbeleuchtung). 

Des Weiteren muss bei Baugenehmigungen auf insektenfreundliche Beleuchtung geachtet werden. 

„In naturnahen Bereichen werden warmweiße Leuchten mit 3000 Kelvin eingesetzt, doch im 

städtischen Raum und den Wohngebieten setzt die Kleeblattstadt weiterhin auf neutralweiße 4000 

Kelvin, die laut der Insektenexperten deutlich mehr nachtschwärmende Tiere anlocken.“125 Es wird 

argumentiert, dass dies aus Sicherheitsgründen erfolge, weil dann die Gesichter leichter zu erkennen 

sind. Andere Städte entscheiden sich anders – zum Beispiel Fulda. Da Fürth seit Jahren eine der 

niedrigsten Kriminalitätsraten hat, wirkt eine solche Argumentation wenig überzeugend. 

 

  

                                                           

123 https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0006320718313636?via%3Dihub 
124 https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0006320718313636?via%3Dihub 
125 https://www.nordbayern.de/region/neue-beleuchtungen-region-reagiert-auf-lichtverschmutzung-1.8913533 

https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0006320718313636?via%3Dihub
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0006320718313636?via%3Dihub
https://www.nordbayern.de/region/neue-beleuchtungen-region-reagiert-auf-lichtverschmutzung-1.8913533
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